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Montag den 15. October 1832. 


& Zur Feier des Geburtsfeſtes 
Sr. Tönigl. Moheit des Uronprinzen von Preussen 


den 15. October 


Es ſtehet ein Felſen im wogenden Meer, 
feſt, ruhig, ohn' Wanken und Zittern, 

an ihm ſich die brauſenden Wellen umher 
zerſtaͤubend ohnmaͤchtig zerſplittern; 

Ernſt raget er furchtlos im ſtürmenden Graus 


hoch über die ſchaͤumenden Wogen hinaus. Re 


Und hoch auf dem Felſen, da horſtet ein Aar 

von koͤniglich hohem Geſchlechte, 

fein Fittig iſt mächtig, fein Auge ſieht klar, 
das Schwerdt in der kraͤftigen Rechte 

bewachet der Adler vom Kronen⸗Gebluͤt' 

des Felſens geſichertes, friedlich Gebiet. 


f Wohl ſah' er gen Norden und Weſten umher 
ihn duͤſtere Wolken umthuͤrmen, 
und furchtbar im Aufruhr das tobende Meer, 
es überall blitzen und ſturmen ; 
doch nahte des Wetters zerſtöͤrende Macht 
ſich nimmer dem Felſen, vom Adler bewacht. 


8 Ei i 


Der mächtige Felſen iſt Preußens Gebiet, 
feſt ſtehend auf heiligem Grunde; 2 
denn Glauben und Treue die Voͤlker durchglüht, — 
und Gott iſt mit ihnen im Bunde, b 
weil einig und feſt fie mit frommen Vertrau'n ö 
zum Himmel und auf zu dem Koͤnige ſchau'n. 


Der ruͤſtige Adler mit Zepter und Kron', 


dem Apfel des Reichs und dem Schwerdte, 
bedeutet den Koͤnig! der groß auf dem Thron 

als Herrſcher und Menſch ſich bewährte, 
der ſchirmet, verehret von Voͤlkern und Welt, 
das Vaterland Preußen als König und Held.“ 


Heil, dreimal Dir Hohem, und Naͤchſtem am Thron! 
am Tage, wo einſt Du geboren, 

der dort nach dem Rechte der Koͤnige ſchon 

zum Erben des Reichs Dich erkoren: 

Nimm, Theurer! am Feſte, hier huldvoll und mild 

als Opfer des Vaterlands herrliches Bild, 


Und wird einſt der Felſen, der dauernd beſtand, 
als Herrſcher allein Dir gehoͤren, 2 
dann ſchirm Ihn mit Weisheit und kraͤftiger Hand, 

wie Beydes am Vater wir ehren, 2 


und ſey Ihm der Adler, der ſchützende, hier. — 
Es ruhe der Segen des Landes auf Dir! 28 


. . BETTER, . 


r e n Be 
Berlin, vom 11. October. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Prediger Piſtorius zu Groß: Tetz⸗ 


leben, im Regierungs⸗Bezirk Stettin, den rothen Adler 


Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Weimann 
beim Stadtgerichte zu Breslau iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Ober⸗Landesgericht daſelbſt verſetzt worden. 


Frankfurt a/ O., vom 8. October. — Am bten 
iſt der Graf v. Chambord hierſelbſt eingetroffen und im 
goldenen Löwen. dahier abgeſtiegen. Am andern Mor⸗ 
gen beſuchte er ſogleich die Meſſe in der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche. — Am Tten trafen auch der Graf Ponr 
thieu und der Graf de la Marne, von den Herren von 

plignac, Damas und einigen andern Perſonen begleir 
tet, hier ein und ſtiegen ebenfalls im goldenen Loͤwen ab. 


Ferner gr zum Gefolge des Grafen von Ponthien 


gehörig, hier angekommen: die Herzöge v. Blacas und 


v. Polignac, der Baron v. Damas, der Marquis de 


Foreſtier, der Abbe de Meligny und Mr. de Barraud, 
Lehrer des Grafen Chambord, zwei junge Grafen von 
Grammont, die Abbe's Vouard und Bourdeville, der 
Capitain Guignard und der Dr. Bougon. 


Aachen, vom 6. October. — Lord Durham, Groß⸗ 


fiegelbz wahrer und außerordentlicher Geſandter am Kaiſerl. 


Ruſſiſchen Hofe, iſt mit Familie und Gefolge geſtern 
Nachmittag von Berlin Über Frankfurt a. M. hier ans 
gekommen und hat die Reiſe uͤber Bruͤſſel nach London 
fortgeſetzt. — Prinz Louis Rohan und Gefolge iſt, von 
Wien kommend, nach Bruͤſſel hier durchpaſſirt. 


O e ſt erreich. 

Wien, vom 8. Oetober. — Mit allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1. October haben Se. Majeſtät geruht, 
den wirklichen Kämmerer, dann außerordentlichen Ge 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am Koͤnigl. Preuß. 


Hofe, Grafen Joſeph von Trautmannsdorff⸗ Weinsberg, 


daun den wirklichen Kämmerer, Hofrath und außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und besollmaͤchtigten Miniſter am 
Koͤnigl. Baieriſchen Hofe, Philipp Grafen von Spiegel 
zum DieſenbergHangleden, die K. K. geheime Raths⸗ 
wurde mit Nachſicht der Taxen zu verleihen, in welcher 
Eigenſchaft der Erſtere den Zten d. M. den vorſchrifts⸗ 
maßigen Eid in die Hände Sr. Majeſtät abgelegt hat. 

Die Graͤfin von Marne iſt vorgeſtern Nachmittags 
mit ihrer Nichte, der Gräfin von Rosny, hier einge⸗ 
troffen, und in der K. K. Hofburg abgeſtiegen, 


Einer Nachricht aus Wien zufolge, wird Karl X. ſei⸗ 
nen künftigen Aufenthalt nicht in Graͤß nehmen. Ber 
ſchiedene oͤrtliche Verhälrniſſe ſollen ſich, dem Verneh⸗ 
men nach, den Wuͤnſchen entgegengeſtellt haben, dieſen 
Zufluchtsort auf eine der Koͤnigl. Familie entſprechende 
und paſſende Weiſe einzurichten. Daher hat ſich au 


den Herrſchaften des Erzbiſchofs, von Olmuͤtz, 


die Anweſenheit der reiſenden Herrſchaften in Altona 
verlängert und die Reife wird nicht beſchleuniet. Statt 
der Hauptſtadt Steiermarks iſt das ſchoͤne, jetzt ganz 
leer ſtehende Fuͤrſtl. Kaunitzſche Schloß Auſterlitz in 
Vorſchlag gebracht. Das gleichnamigte Staͤdtchen, wel⸗ 
ches durch eine der blutigſten Schlachten, die in neuerer 
Zeit geliefert worden find, weltbekannt geworden iſt, 
liegt 20 Meilen von Wien und 4 Meilen von Brünn 
auf dem Wege von da nach Gaya, in dem hier ziem⸗ 
lich engen Thale der Littawa. Das Schloß iſt groß 
und praͤchtig im neuern Geſchmack erbaut und ſein 
ſchoͤner Garten endigt mit einem Engliſchen Park. In 


dem hohen Saale des Schloſſes befindet ſich eine Tafel, an 


welcher am 6. Decbr. 1805 die Franzöſiſt iſſai 
einerſeits und die Ruſſiſchen und ö 
dererſeits, den Waffenſtillſtand ſchloſſen, dem am 23ſten 
December deſſelben Jahrs den Frieden von Preßburg 
folgte. Eine Eigenthuͤmlichkeit der Gegend von Auſter⸗ 
litz, und uͤberhaupt der Landſtriche in der Mitte der 
Provinz Maͤhren, iſt der Reichthum an Wildprett. Auf 
. f der Gra⸗ 
fen Magnis, des Fuͤrſten Lichtenſtein u. ſ. w., werden 
oft Feldjagden gehalten, wo 3000 Haſen an einem Tage 
erlegt werden. 


Deut ſ ch lan d. 


Münden, vom 5. Oetober.— igli 
Majeſtaͤten werden heute hier 16 8 e 
daß Se. Königl. Hoheit der Prinz Otto am heutigen 
Tage als König von Griechenland proelamirt werden 
= a“ ſich TE beſtaͤtigt. — Herr Hofrath Thierſch 
iſt geſtern aus Trieſt uͤber Ven i 
1 ] dig und Verona hier 
Man verſichert, das Miniſterium des Innern beſchäl 
tige ſich mit umfaſſenden Planen zur . 
Gewerbſchulen in den Kreisſtadten, fo wie in allen uͤbri 
gen Staͤdten des Koͤnigreichs, wo nur immer ein E 
gegenkommen von Seite des Magiſtrats ſtattfindet in. 
ſtreitig würde dadurch einem fuͤhlbaren Beduͤrfai 
ſteuert, und zugleich auf eine würdige Weiſe in 
Auſbluͤhen der Gewerbe geſorgt werden. Es f . 
auch keinem Zweifel, daß die groͤßern Staͤdte . 
willig find, durch Beſtreitulg der Koſten mit 905 1 
lichen Beiſpiel voranzugehen. In dem Fall 140 ben 
Errichtung von Gewerbſchulen aber wuͤrde nur . 
zige höhere polytechniſche Schule zur Ausbildung er 
Lehrer, und gleichſam als Centralpunkt des Gan 5 — 
ſtehen. — Wie man hört, wird Herr v. Ueſchwelder 
7 Glaͤſer zu 5 Telegraphen liefern, welche di 8 

egierung in ihren Ländern zu errichte 

Am 1ſten und 2ten d. W. or en ehren 
General v. 


eſe durch die 
Aufzuges, wenn 
großes Aufſehen 


machen werden. Es foll bereits entſchieden ſeyn, daß 
die ganze Kavallerie aus Uhlanen gebildet werde, indem 
das Gefecht mit der Lanze den Griechen viel eigenthum⸗ 
licher ſey, als das unſern Reitern angemeſſerere mit 
dem Sabel. Ob das verbreitete Gericht von einer 
durch die Griechiſche Angelegenheit nothwendig gemach⸗ 
ten Einberufung der Baierſchen Stände offiziellen Grund 
habe,, iſt noch nicht zu beſtimmen. Man behauptet 
jedoch, daß dadurch vielleicht am beſten die Fragen wegen 
der Fortdauer der Appanage des Koͤnigs von Griechen⸗ 
land und wegen der Werbungen im Inlande zu Gun; 
ſten der Griechen geloͤſt wuͤrden. 

Der Hauptmann Graf von Sapporta im 2ten Linien 
Infanterte⸗Regimente, ein. Offizier von hoher Auszeich, 
nung, ist, dem ſichern Vernehmen nach, bereits zum 


Fluͤgel⸗Adjutanten des Königs von Griechenland, Otto J. 
n ig G eher and, O 4 


Aſchaffenburg, vom 25. September. — Die end⸗ 
liche Berichtigung der Griechiſchen Angelegenheiten iſt 
keuerlich nicht nur in Öffentlichen Blättern, ſondern 
ſelbſt im Brittiſchen Parlamente zur Sprache gekom⸗ 
men. Bis das Reſultat der daruͤber gepflogenen Ver⸗ 
handlungen, durch Vorlage der diplomatiſchen Aktenſtuͤcke 
ſelbſt bekannt wird, glauben wir Folgendes aus verlaͤſ⸗ 
ſiger Quelle mittheilen zu koͤnnen. Nachdem die drei 
Mächte, welche ſchon durch den Vertrag vom (ten 
Juli 1827 ſich zur Rettung und Pazifikation Griechen⸗ 
lands verbunden, in Folge der vom Volke der Hellenen 
ihnen zu dieſem Ende förmlich) übertragenen Gewalt 
mittelſt ben Beſchluſſes ihrer zu London verei⸗ 
nigten ollmächtigten vom 13. Februar d. J. Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Otto von Bayern, zweit⸗ 
gebornem Sohne Sr. Majeſtät des Königs, die Souve⸗ 
rainität des Griechiſchen Staates zugedacht hatten, und 
dieſer Antrag in offizieller Weiſe nach Muͤnchen mitges 
theilt war, iſt uͤber die Modalitaͤten der Ausfuͤhrung, 
ſo wie ruͤckſichtlich der Bedingungen, uater welchen die 
Annahme im Namen Sr. Koͤnigl. Hoh. ſtatt haben 
duͤrfte, ſofort eine Unterhandlung zwiſchen jenen Bevoll⸗ 
maͤchtigten Rußlands, Großbritanniens und Frankreichs 
einer? — dann dem hiezu von des Königs Majeſtaͤt 
beſonders kommittirten Bayeriſchen Geſandten zu Lon⸗ 
don, dem Freiherrn v. Cetto, andererſeits — gepflogen, 
und durch einen am Tten des Monats Mai abgeſchloſſe⸗ 
nen Staatsvertrag glücklich und zu allſeitiger Zufriedeu⸗ 
heit beendigt worden. Da die, ſaͤmmtlichen hoͤchſt en 
Kontrahenten vorbehaltenen Ratifikationen ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach ebenfalls ſchon ausgewechſelt ſind, ſo darf 
der vollſtaͤndigen Bekanntmachung des Vertrags binnen 
kurzer Zeit entgegen geſehen werden, von deſſen Inhalt 
wir einſtweilen nur erwaͤhnen wollen, daß man zu den 
ſchoͤnſten Hoffnungen, in jugendlicher Kraftfülle herrlich 
beranbluͤhenden Bayeriſchen Koͤnigsſohne die oberſte 
Herrſchaft über den neuen chriſtlichen Staat im Oriente 
mit dem Titel eines Koͤnigs von Griechenland, und 
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übrigens unter analogen Bedingungen und Verpflichtun⸗ 
gen, wie die früherhin für den Prinzen Leopold von 
Sachſen-Koburg feſtgeſetzten, übertragen, und von den 
Mächten. feierlich garantirt iſt. Die freudige Zuſtim⸗ 
mung des Griechiſchen Volkes zu der Wahl des von 
der Vorſehung ihm verliehenen Königs bezeugen übris 
gens nicht nur die von Seite der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung und des Senats von Nauplia hier bereits einger 
kommenen Adreſſen, ſondern auch eigene Abordnungen, 
welche dem Vernehmen nach auf die Kunde vom Abs 
ſchluſſe des Londoner Vertrags ſich alsbald auf den 
Weg gemacht haben, um dem Deutſchen Koͤnige, der, 
zuerſt unter den Fuͤrſten, der Sache des ungluͤcklichen 
Griechenlands ſich werkthaͤtig angenommen, den Dank 
der Hellenen, ſo wie dem neuen Herrſcher die erſte 
Huldigung ihrer Ehrfurcht und Treue darzubringen, 


VVV 


Paris, vom 3. October. — Der Marſchall Lobau 
und der Graf v. Bondy hatten geſtern Privataudienzen 
bei Sr. Majeftät, 8 f 

Der Constitutionnel bemerkt über die minifteriellen 
Unterhandlungen: „Die Dinge ſtehen noch immer auf 
demſelben Punkte; das neue Miniſterium iſt noch nicht 
vorhanden und das alte exiſtirt nicht mehr. Die Ge⸗ 
ſchaͤfte werden unterdeſſen in jedem Miniſterium, 5 gut 
es gehen will, verſehen. Man empfängt Mittheilungen 
aus dem Auslande, auf welche Niemand zu antworten 
im Stande iſt; man weicht aus, ſtellt Friſten und Alles 
bleibt unentſchieden. Der Herzog von Broglie hat noch 
keine definitive Antwort gegeben; er nimmt Anſtand, 
eine ſo große Berantwortlichreit zu übernehmen, äußert, 
er ſey nicht geeignet für die Geſchaͤfte und traue feiner 
Geſundheit nicht, mit einem Worte, es heißt, er werde 
nicht annehmen. Von Herrn Humann wurde an der 
Boͤrſe verſichert, er habe ausgeſchlagen. Herr Thiers 
nimmt an. Da naͤmlich Herr v. Montalivet, der nicht 
im Stande iſt, den Belagerungszuſtand von Paris zu 
vertheidigen, einen Anwalt für dieſe kritiſche Sache ver- 
langte, ſo will Herr Thiers, der ſich in Paradoxen ge⸗ 
fälle und gern, wie Cato, großmuͤthig für den Beſiegten 
Partei ergreift, ſich zum Verfechter jener Maßregel auf- 
werfen. Welche Nachfolger die Herren von Broglie 
und Humann erhalten wuͤrden, wenn fie nicht annäh⸗ 
men, laͤßt ſich noch nicht errathen.“ 5 

Die Offiziere der zur Nord⸗Armee gehörigen Corps 
beziehen bereits die uͤbliche Feldzulage. 0 

Am 30. September iſt ein Engliſcher Kutter mit 
Lootſen, die man fuͤr den Dienſt der Franzoͤſiſchen 
Flotte beſtimmt glaubt, auf der Rhede von Cherbourg 
angekommen. 2 

Die neueſten Briefe des Heren v. Lamartine find 
aus Manplia datirt. Der Franzoͤſiſche, Engliſche und 
Ruſſiſche Admiral hatten ſich beeilt, ihm die auf jenen 
von den Seeraͤubern heimgeſuchten Gewaͤſſern unente 


behrlichen Bedeckungen zu geben; von Malta aus wurde 
ſein Schiff von einer Engliſchen Fregatte escortirt. 
Vom Peloponnes aus wollte er Attika und die beruͤhm⸗ 
ten Ruinen des Minerven⸗ Tempels beſuchen. Von 
einer Kriegsbrigg 5 
der Seite des Oeſterreichiſchen General- Conſuls in 
Athen, eines gelehrten Archäologen, der ſeit 30 Jahren 
in der Mitte der Ruinen Griechenlands lebt, will Herr 
v. Lamartine Aegina, Salamis, Korinth, Epidaurus 
Rund Athen beſuchen. Von da wird er ſich nach Rho— 
dus und Cypern begeben, in Aſien landen, Jeruſalem, 
Palmyra, Babylon und Aegypten beſuchen und uͤber 
Konſtantinopel zuruͤckkehren. Herr v. Lamortine hat 
dieſe Reiſe auf eigene Koſten unternommen, um die 
letzte Hand an ein großes epiſches Gedicht zu legen. 

Der Ex⸗Marſchall Bourmont iſt am verwichenen 
Dienſtage durch Genf gekommen. 

Die Franzoͤſiſche Goelette Petit Paul iſt geſtern aus 
Porto, das ſie am 25. September verlaſſen hat, mit 
23 Franzoͤſiſchen Militairs angekommen; am 25wſten, 
Abends hoͤrte die Goelette auf der hohen See eine 

ſtarke Kanonade auf der Linie von Porto. Die Stel⸗ 
lung von Villanova war am 2äſten von den Miguelis 
ſtiſchen Truppen verlaſſen worden. 

Aus Bonga wird unterm 9. September geſchrieben, 
daß die dortige Garniſon Tages zuvor einen Angriff, 
den ein Haufe von 1500 Arabern auf die Stadt machte, 
ſiegreich zuruͤckgewieſen habe; der Feind verlor bei dem 
Gefechte 50 Todte und viele Verwundete.“ Das Zelt 
des Anfuͤhrers der Araber, Ibrahim, fiel mit einigen 
Fahnen, Waffen und muſtkaliſchen Inſtrumenten in die 

Haͤnde der Unſrigen. - 


"Paris, vom 4. Drtober. — Der Herzog v. Orleans 
iſt in der Nacht vom 2ten auf den Iten von Bruͤſſel 
hierher zuruͤckgekehrt; er wohnte geſtern, ſammt dem 
Herzoge von Nemours, der Parade bei „die der König 
auf dem Carouſſel⸗Platze über zwei Regimenter der hie⸗ 
ſigen Garniſon abhielt; es waren das 40ſte Linien Zus 


fanterie-Regiment und das Ite leichte Regiment; dieſes eini 


re fol heute zur Nord, Armee abgehen. Später 

19 5 8 Se. Majeftät dem Marquis v. Dalmatien, 
dem General Mathien Dumas und dem Herzoge von 
Broglie Privataudienzen und kehrten nach 4% Ahr 
nach Neuilly zuruͤck, wo die Generale Pajol, Darrieule 
und Schramm die Ehre hatten, zur Königl. Tafel ge⸗ 
zogen zu werden. 8 
Die unerwartete Ankunft des Herzogs von Orleans 
in Paris hat zu tauſend Vermuthungen Veranlaſſung 
gegeben. Man wußte, daß er noch am 30ſten der durch 


den Koͤnig der Belgier zu Antwerpen abgehaltenen Re⸗ 


due beigewohnc hatte, und weder die Zeitungen noch die 
Briefe aus Bruſſel beſagten etwas von dem Bevorſtehen 
ſeiner Abreiſe. Es ſcheint nur, daß die durch den Ge⸗ 
neral Marbot uͤberbrachten Depeſchen dieſe ſchlennige 
Abreiſe bewirkt haben. Einige Perfonen wollen wiſſen, 


des Admirals Hugon geleitet und an 


der Prinz ſey zurückgekommen, 
tion des Miniſteriums Theil zu nehmen; wir halten 
dies indeß nicht fuͤr wahrſcheinlich. „ 
Geſtern war der Fuͤrſt Talleyrand, der, was man 
auch vom Gegentheil ſagen mag, im Begriff iſt, nach 
London zurüuͤckzureiſen, bei dem Koͤnig in Neuilly, und 
blieb beinahe 2 Stunden bei demſelben. Man behaup⸗ 
tet, daß die Unterredung einzig und allein das kuͤnftige 
Kabinet betroffen habe, und zwar auf der einen Seite, 
den etwanigen Werth deſſelben, und auf der andern, 
die Unmoͤglichkeit, es nicht allein der Kammer gegenuͤber, 
ſondern ſogar noch bis zu deren Berufung, zu halten. 
Wie gewohnlich, ſind die beiden Sprecher jeder bei ſei⸗ 
ner Meinung geblieben; am Abend ſagte man jedoch in 
den politiſchen Salons, daß der größere Theil der Mei⸗ 
nungen ſich ganz fuͤr die des Herrn v. Talleyrand (ge⸗ 
gen das neue Kabinet) ausgeſprochen habe. — Diejenis 
gen, welche noch geſtern, etwas furchtſam eine Wette 
anboten, daß das Broglie⸗Humannſche Miniſterium nicht 
zu Scande kommen würde, treten heute ſchon dreiſter 
auf. Sie verſichern, daß die ſeit 2 Tagen fo beſtimmt 
angekuͤndigte Zuſammenſetzung durchaus zerfallen ſey, 
und daß ſelbſt noch vor dem Abgange der Aufforderung 
an Hrn. Humann, in das Miniſterium einzutreten, nie⸗ 
mand mehr ernſtlich an die Erſcheinung der Miniſter⸗ 
Liſte, auf welcher ſein Name figurire, geglaubt habe. 


Der Bruder des Baron Fagel, Niederländiſchen Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe, iſt vorgeſtern mit einer Spe⸗ 
zial⸗Miſſton von hier nach London abgereiſt. 

Das neue Minifterium iſt noch immer nicht fertig. 
Das Journal des Debats, wel 
gen als faſt geſchloſſen an 
ein, daß noch nichts 
von Broglie — 
hat eine Audienz 
dieſer Unterredun 
ſollte, 


um an der Reorganiſa⸗ 


worden war, ihm 
duͤrfen ſcheint, 


> er edle Char 
eſprochen, demſelben Sr 
e Herrn von 
Dieſer Wunſch 
Miteintreten des 
France nouvelle 


melden, Herr Humann fep 
hier angekommen und bereits mit Herrn Thiers vom 


will der Courrier frangais 
wiſſen, derſelbe fey von dem an ihn abgeſandten Unter⸗ 


cht gefunden worden, ſondern 
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befinde ſich in Franche⸗Comté, wohin ihm dieſer nach- 


gereiſt ſey. i N 
Die Dames de la Halle haben ſich zum Herzog 
von Broglie begeben, um demſelben zu ſeinem Eintritt 
ins Miniſterium zu gratuliren. Herr von Boglie hat 
antworten laſſen, daß er das ihm angebotene Portefeuille 
nicht annehme, und daß es folglich unnöothig ſey, ihn 
zu besomplimentiren, ’ 

Die Londoner Konferenz hat ihre Berathungen ſuſpen⸗ 
dirt, um zu warten, bis der Hollaͤndiſche Miniſter zu 
London eine neue Antwort von ſeinem Koͤnige erhalten 
babe, welche ihn in den Stand ſetzt, auf eine kategori⸗ 
ſche Weiſe zu antworten. Dieſe Antwort muß in ge⸗ 

genwaͤrtigem Augenblick zu London eingetroffen ſeyn. 

Ans Bayonne wird unter dem 27ſten geſchrieben, 
daß eine dort eingelaufene Depeſche den Befehl uͤber⸗ 
bringe, Bayonne, St. Jean pied de Port und Navar⸗ 
‚eins in Bewaffnungszuſtand zu feßen. 

f Aus Nauplia wild unterm 21. Auguſt gemeldet, daß 
Metaxa, deſſen Entlaſſung der National-Congreß an⸗ 

geordnet hatte, die Rumelioten Grijoti's gewonnen habe, 

mit ihnen in den Sitzungsſaal des Congreſſes gedrun⸗ 
babe ſey und hundert Deputirte nach Arta weggefuͤhrt 


In einem Schreiben vom 26. September aus einem 
der Vendee zunächſt gelegenen Departements heißt es: 
Die Zeit war ſchircht gewählt. Die Herzogin von 
Berry hat an den Krieg mit den fremden Maͤchten ge⸗ 
glaubt, und ſich blindlings mitten unter ein treues Volk 
geworfen. Keine Hütte hat ſich ihr verſchloſſen, keiner 
hat fie den Polizei“ Dienern ausliefern moͤgen, die ihr 
nachſetzen. Sie hat das mittägliche Frankreich durch⸗ 
kreuzt, iſt in Nantes, dem Sammelplatz der Truppen, 
iſt in Paris geweſen; zehn Mal, hundert Mal iſt ſte 
erkannt worden; ihr perſoͤnlicher Muth und die Liebe, 
die man zu ihr hegt, haben ſie ſtets gerettet. Ein Poſt⸗ 
meiſter, beſchuldigt, ſie erkannt, und ihr doch Pferde 
gegeben zu haben, ſprach: „Mit dem Namen Drouet 
haͤtte man den Meinen genannt, das wird nicht ſeyn.“ 
Zu Bordeaux erkannte ſie im Wirthshaus ein ſtolzer 
Liberaler, er trat zu ihr und ſagte: „Wir ſind verſchie⸗ 
den geſinnt, aber ich bin Vater und ich bewundere 
Ihren Muth!“ Ich ſprach juͤngſt einen bekannten 
Republikaner; er erzählte mir, daß die Herzogin bei 
ſeinem Schwager angeſprochen habe, der eben ſo abhold 
als er der Bourboniſchen Sache few Sie war mit 
einem Fuͤhrer allein, und von dem langen Ritt erſchoͤpft. 
„Laßt uns hier einkehren,“ ſprach ſie. „Sey Gott uns 
davor!“ rief der Landsmann aus; ſie aber ſprang vom 
Pferde und klopfte an die Thuͤr. Der Hausherr trat 
hervor. „Wir find nicht gleich geſinnt,“ ſprach fie, 
„und dennoch, mein Herr, bitte ich Sie, mich unter 
Ihrem Dache ausruhen zu laſſen.“ „Um Gott!“ er; 
wiederte der wackere Mann, „die Gensdarmen ſind in 
meiner Küche — „So geben Sie mir Ihren Arm, 
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Ihr Ruf beſchiemt mich genug.“ 
in das Wohnzimmer, wo fie 
des Hauſes zu erkennen giebt. 
den Augenblicken geblieben, die ſie mit ihr zugebracht 
haben. „Mein entruͤſteter Vetter,“ hatte fie zu ihnen 
gejagt, „laßt ſeine Wachten verdoppeln, und ich durch⸗ 
ſchweife unbekuͤmmert das Koͤnigreich.“ Wenige Tage 
nach dieſem Ereigniß befand ſie ſich mit dem Marſchall 
Bourmont und einem Fuͤhrer in einem Hohlwege. Der 
Fuͤhrer ſchreit: „Da kommen die Gensdarmen!“ Der 
Marſchall ruft ihr zu: „Fliehet mit dem, ich halte ſie 
auf und verkaufe theuer genug mein Leben!“ — 
„ Poſſe !“ ſpricht fie, ſpornt ihr Pferd und erreicht die 
zwei Reiter: „Wo habt ihr gedient, Brigadier?“ fragt 
ſie ſchnell den erſten: „Bei der Koͤniglichen Garde.“ — 
„Und ihr?“ fragt fie den andern: „Bei den Gensdar⸗ 
men der Jagden.“ — „Brigadier,“ ſetzt ſie hinzu, in⸗ 
dem ſie ihm den Shawl, den ſie trug, zuwirft: „wir wer⸗ 
den uns wiederſehen; ihr werdet mir einſt diefes Pfand 
wiederbringen.“ Und die zwei ſtehen wie verſteinert da 
und laſſen ſie mit Bourmont vorüber reiten. 

Man meldet aus Tripolis (Afrika) vom 20. Auguſt: 
„Der Aufruhr iſt noch nicht geſtillt, er nimmt im Ge⸗ 
gentheil noch zu. Die ganze Regentſchaft hat ſich zu 
den Inſurgenten geſchlagen. Die Abtretung Juſſuffs 
iſt proclamirt und der Enkel deſſelben, Sidi⸗Mehmed, 
als Bey ausgerunfen worden. Juſſuff hatte die In⸗ 
ſurgenten dadurch beruhigen wollen, daß er zu Gunſten 
feines Sohnes Ali abdankte, mit dieſem Schritt iſt 
man aber unzufrieden. Die Araber wollen nur Sidi— 
Mehmed als ihren Herrn anerkennen. Sidi Ali iſt ein 
geiziger Mann, der in der Stadt, wie auf dem Lande 
verhaßt iſt. Die Kanonade wird täglich fortgeſetzt, nur 
in der zu heißen Mittagshitze, von 10 bis 3 Uhr, tritt 
eine gleichſam verabredete Waffenruhe ein. Die Fran, 
zoͤſſche Brigg der Comet, liegt noch immer auf der 
Rhede. Der Franzoͤſiſche Vice⸗Conſul war in dieſer 
Angelegenheit nach Bengaſi gereiſt und iſt von dort zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Auch jene Provinz hat ſich den Inſurgen⸗ 
ten angeſchloſſen. Die beiden Engliſchen Schiffe, welche 
hier lagen, find nach Malta abgeſegelt, und der Englis 
Ihe Konjulift auf einem Oeſterreichiſchen Schiffe abge⸗ 
gangen; man glaubt indeß nicht, daß er nach Malta 
gegangen ſeyn werde, denn er moͤchte ſich vor ſeinen 
Vorgeſetzten wohl in Acht zu nehmen haben, da er 
eigentlich der Haupturheber des gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
des von Tripolis iſt. “x 5 


So tritt ſie mit ihm 
ſich gleichfalls den Damen 
Dieſe find entzuͤckt von 


pa n it m 
Madrit, vom 24. September. — Der Inſant 
Don Franz de Paula und deſſen Gemahlin ffind Frei⸗ 
tag Abends hier angekommen und haben, ohne ſich hier 


aufzuhalten, ihre Reiſe nach St. Ildefonſo fortgeſetzt. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten waren augenblicklich von Gr 


villa abgegangen, als der Courier ihnen die Nachricht 
von dem Uebelbefinden des Königs uͤberbracht hatte. — 
Uebrigens iſt der Zuſtand hier ſehr geſpannt und nament⸗ 
lich ſind die Apoſtoliſchen jetzt ſehr aufgeregt. 

Die Berichte, welche unſer Geſandte in London, 
Herr Zea Bermudez, über die Sendung des Marquis 
v. Palmella nach London und deſſen Aufnahme daſelbſt 
abgeſtattet hat, haben hier eben keinen angenehmen Ein⸗ 


druck hervorgebracht, weil man daraus zu erſehen glaubt, 


daß Lord Palmerſton entſchloſſen ſey, wo möglich dem 
r 5 1 Syſteme in Spanien Eingang zu vers 
affen. 


Seitdem die Unter⸗Beamten der Polizei zu ſehen 
glauben, daß ſich vielleicht bald eine Veränderung in 
der Politik zutragen dürfte, find fie groͤßtentheils ſehr 
zuvorkommend gegen die Liberalen geworden, ſo daß die 


Conſtitutionellen ſogar einen lauteren Ton anzunehmen 
anfangen. a 


Der Zuſtand des Königs iſt noch immer derſelbe, und 
man behauptet allgemein, daß er wenig Hoffnung gebe. 
Die Bulletins, welche man ausgiebt, ſcheinen in unbe⸗ 
ſtimmten Ausdrucken abgefaßt zu ſeyn. Das geſtrige 
(vom 23ſten zum 24ſten) lautet folgendermaßen: „Seit 
dem Bulletin von geſtern Morgen genießt Se. Majeftät 
noch immer derſelben Ruhe; ſein Zuſtand erregt indeſſen 
noch immer dieſelben Beforgnife.” Ein anderes ge⸗ 
ſchriebenes Bulletin, welches an den Straßenecken an⸗ 
geſchlagen worden, lautet ungefähr eben fo, und enthalt 
nichts Beſtimmtes über den Zuſtand des Königs. 

Der Kriegsminiſter hat den Koͤnigl. Freiwilligen ihre 
Artillerie abnehmen laſſen wollen. Das Corps hat ſich 
indeß dagegen erklärt und ſich darauf berufen, daß es 
nur auf einen ausdrücklichen Befehl des Koͤnigs die 
Hauptſtadt (mit ſeinem Geſchuͤtz) verlaſſen dürfe. Man 
weiß nicht, was nun der Miniſter thun wird. Auf 
jeden Fall iſt es ein großes Verſehen, daß er ſich dem 
ausgeſetzt, eine abſchlaͤgliche Antwort zu erhalten, und 
zugleich ſein Mißtrauen an den Tag gelegt hat. 


Portugal 


Liſſabon, vom 19. September. — Unſer Minifter 
des Auswaͤrtigen hat ankuͤndigen laſfen, daß die Blokade 
von Porto verfüge fey. Das Geſchwader war indeß, 
als dieſe Ankündigung erfolgte, noch im Geſicht, und 
ſo hat man ſelbige ſehr 
Havarie, welche die Brigg Audaz erlitten hat, wird 
demſelben Sturme zugeſchrieden, in welchem das Dampf⸗ 
boot verloren ging. Ueberhaupt ſoll die Lage, in wel⸗ 
cher ſich Dom Mignels Geſchwader befindet, nicht die 
vortheilhafteſte ſeyn, und man wollte behaupten, daß 
Sartorius bereits eine zu demſelben gehoͤrige Korvette 
genommen habe, ein Geruͤcht, das übrigens wohl vor; 
eilig ſeyn duͤrfte. f 5 
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Letztere die Guerilla⸗ 


ſonderbar gefunden. — Die 


Man will hier behaupten, daß die Migueliſten bei 
den Gefechten am Sten, Iten und 10ten ſehr viel Leute 
verloren haben ſollen. Der einzige Portugieſiſche Offi⸗ 


zier von Bedeutung, welcher von Seite der Conſtitutio- 


nellen verwundet worden, iſt der Gouverneur von Porto, 
Nogueira, dem ein Arm durch eine Kugel zerſchmettert 
worden iſt, und der dieſem hat abgenommen werden 
müffen. Man meldet, daß der Franzöſiſche Ingenieur 
Offizier Monnier, welcher in Dom Miguels Dienſten 
ſteht, heute hier angekommen ſey. Er war nach Porto 
abgeſandt worden, um die daſigen Feſtungswerke zu un⸗ 
terſuchen und einen Plan zur Vertheidigung von Coim⸗ 
bra zu entwerfen; er ſoll indeß den Verſtand verloren 
haben, und man hat ihn hierher bringen muͤſſen, um 
ihn zu heilen. 5 

Man hat endlich, durch die Menge der Leute er⸗ 


ſchreckt, welche durch das Verbot des Fiſchfanges um 


ihr Brot gekommen ſind, eingeſehen, daß dies Verbot 
am Ende aufhören muͤſſe. Die häufigen Diebſtaͤhle, 
welche bei Einbruch der Nacht auf den Straßen vor⸗ 
fallen, haben noch mehr dazu beigetragen, jene Beſorg⸗ 
niß zu verſtaͤrken, und man 
gegeben. 


Die Liſſaboner Hofzeitung vom 14. Septem⸗ 
ber enthält nach Privatbriefen aus Oliveira d' Azemels 
vom 11. September folgende Nachricht: „In dieſem 

Nachmittags, langt ein Courier 
hier an, der die Nachricht überbringt, daß um 11 Uhr 


Morgens das in dem Kloſter von La Serra befindlich 


geweſene Rehellen⸗Corps nebſt 6 Stuͤcken Geſchuͤtz, wo⸗ 
mit es ſich vertheidigte, in die Haͤnde unſerer Truppen 
gefallen iſt.“ f 
Dieſelbe Zeitung enthaͤlt in dem offiziellen Theil ihres 
Blattes vom 18. September ein Schreiben des Visconde 
de Monte Alegre, datirt aus dem Hauptquartier zu 
Braga vom 6. September, worin derſelbe einen Be⸗ 
nicht des Jutz de Fora von Viana mittheilt, welcher 
Corps jenes Ortes befehligt. Dieſer 
Bericht beſagt, daß 200 Rebellen am Zten 
ee 3 ee jedoch dieſe 
nachdem er mit feinen i i 
ihnen zu Hälfe geeiit gur ſaͤmmtlichen Streitkräften 


die i i 
gem Feuern in die Trancheen 8 
verloren und 2 ſchwer Verwundete 
Der Oberſt, 


Feuern hoͤrte, ganzen 

lerje dorthin; daſſelbe that Senhor Jose ba Prien 
Mello, Gouverneur von Villa da Conde, der mit allen 
feinen Streitkräften: die rechte Flanke deckte, während 
der DOberft; Lieutenant Antonio Luiz Pereira da Guerra 
mit 2 Compagnien auf der linken Seite ſtand. Erſterer 
kam aus ſeinem Lager zu Thiago de Corto ias und Letz⸗ 


ſeine Piquets 5 


hat daher das Verbot auf⸗ 


— 


— 1 


terer aus St. Mamede de Jafeſta. Die Guerillas von 
Viana, die Miliz von Moncao, Melgaco und Guimaraes 
und die Guerillas von Braga und Ponte de Lima 
waren dabei gegenwärtig. Da ſich die Rebellen verfolgt 
und beinahe eingeholt ſahen, fo nahmen fie ihre Zuflucht 
in die Laufgräben; ein Theil derſelben, der nach Malo⸗ 
zinhos geflohen war, begann aus einer Kanone zu feuern; 
aber bei dem zweiten Abfeuern ſtuͤrzte das Geſchütz 
herunter und zerſtoͤrte die unten befindlichen Schanzen, 
wodurch die Rebellen in Verwirrung geriethen. 
Der amtliche Theil des genannten Blattes bis zum 
21. September einſchließlich enthalt auch zahlreiche Ar, 
tikel, worin gemeldet wird, daß der König viele patrio⸗ 
tische Darbringungen an Geld, Getreide und dergleichen 
zum Gebrauch der Armee empfangen habe und den 
Gebern für ihre Loyalität und ihren guten Willen ſeine 
Zufriedenheit zu erkennen gebe. Von der Armee ſind 
weder in dem amtlichen Theil noch in der Privat- 
Korreſpondenz dieſer Zeitung weitere Nachrichten ent⸗ 
halten. Die Schiffsberichte melden von wenig ange⸗ 
kommenen und abgegangenen Schiffen. 


ng la n d 


London, vom 5. October. — Die Hof-⸗Zeitung 
vom Aten d. M. meldet die Ernennung des Lords Ho 
ward de Walden zum Großbritanniſchen Geſandten am 
Stockholmer Hofe. 8 


Die Mitglieder des Kabinets ſind zu einem Conſeil⸗ 
am 11ten d. M. beſchieden, wo denn, wie man vers 
nimmt, die Zeit der Auflöfung des Parlaments beſtimmt 
werden wird. WER \ \ 

Ueber den Stand der Holländifch Belgifchen Angele⸗ 
genheiten aͤußert ſich der Courier folgendermaßen: „Wir 
erhalten aus ſehr guter Quelle die Nachricht, daß ſich 
drei Machte der Konferenz der Anwendung von Zwangs, 
Maßregeln gegen den König von Holland widerſetzen. 
Als Grund dieſer Abneigung gegen die Anwendung der 
Gewalt wird angegeben, daß der Koͤnig der Niederlande 
durch die Konzeſſionen, weiche er bereits gemacht, Alles 
gethan, was man von ihm in ſeiner Stellung als unab⸗ 
‚hängigen Monerchen verlangen koͤnne, als welcher er in 
Uebereinſtimmung mit der allgemeinen Politik der Euro⸗ 
paͤſchen Mächte: gehandelt habe; daß durch das Verzicht⸗ 
leiten auf einen Theil feines Gebietes, durch das Aner- 
kennen der Grenzen des neuen Königreiches, und Leo 
pold's als deſſen Souverain, ſo wie durch die Anerken— 
nung der Neutralttaͤt und Unabhängigkeit Belgiens, der 
Koͤnig der Niederlande Alles gethan habe, was man 
billigerweiſe von ihm fordern koͤnne; und daß die Fra⸗ 
gen, welche zwiſchen den beiden getrennten Ländern noch 
zu erledigen übrig blieben, keine Öffentliche Fragen waͤ⸗ 
ten, und nicht zur Einmiſchung oder Gewalts⸗Maßregeln 
von Seiten der Konferenz aufforderten, ſondern durch 
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gegenſeitige Uebereinkunft zwiſchen den beiden Ländern 
geordnet werden muͤßten.“ 
Die heutige Times publizirt einen Brief ihres Kor⸗ 
reſpondenten Batavus, folgenden Inhalts: „Aus meiner 
Unterſchrift werden Sie erſehen, daß ich keinen Ans 
ſpruch auf den Namen eines unparteiifchen Beobachters 
mache, aber es iſt gewiß Ihr Wunſch nicht minder, als 
der meinige, die Anſichten auf beiden Seiten zu verneh⸗ 
men, und ſo auf die ſicherſte Weiſe zur Wahrheit zu 
gelangen. Juerſt ſcheint es mir klar zu ſeyn, daß Sie 
die Richtigkeit meiner Behauptung in meinem fruͤheren 
Briefe zugeben, es ſeyen die letzten Vorſchlaͤge an das 
Haager Kabinet nicht von der Konferenz, ſondern von 
Lord Palmerſton perfönlich ausgegangen, oder, wie Sie 
jetzt andeuten, Belgien habe geſtattet, daß jene Vor 
ſchlaͤge durch Lord Palmerſton gemacht wuͤrden. Ferner 
geben Sie an, daß der Koͤnig von Holland dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge unbeachtet ließ, und daß er keine oder eine aus⸗ 
weichende Antwort gegeben habe. Ich 
daß Sie durch Ihre ausgedehnten Verbindungen eine 
Abſchrift der dem Lord Palmerſton von dem Hollaͤn⸗ 
diſchen Geſandten uͤberreichten Note erhalten haben 
moͤchten, wodurch dieſer Punkt ſofort erledigt geweſen 
ſeyn wuͤrde. Was ich von dem Inhalte deſſelben weiß, 
gruͤndet ſich nur auf Hoͤrenſagen; aber man giebt doch 
allgemein zu, daß es der Koͤnig von Holland iſt, welcher 
ſich beklagt, gar keine Antwort auf feine Vor 
ſchlaͤge, die er in der Geſtalt eines foͤrmlichen Traktates 
der Konferenz im Monate Juni zuſtellen ließ, erhalten 
zu haben. Waren dieſe Vorſchlage der Art, daß fie nicht 
angenommen werden konnten, jo hätten fie wenigſtens 
zuruckgewieſen werden muͤſſen, bevor man neue ſtellte. 
Iſt es indeſſen nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Kon⸗ 
ferenz, welche ſehr wohl die Billigkeit derſelben einſah, 
Alles anwandte, um die Belgier zur Zuſtimmung zu be, 
wegen, und daß ſie, als ihr dieſes nicht gelang, es fiir 
das Beſte hielt, ſie mit Stillſchweigen zu umgehen? — 
Jetzt ein Wort uͤber den Vorſchlag, den Sie durchaus 
zweckmäßig und untadelig nennen, naͤmlich Holland da⸗ 
durch zu zwingen, daß fuͤr eine jede Woche, welche es 
ſich ferner weigert, nachzugeben, eine Million Gulden 
von den abſeiten Belgiens zu leiſtenden Zahlungen ger 
tilgt werden ſollten. In der That, die Konferenz ſollte 
nachgerade wiſſen, daß Holland nicht durch Drohungen, 
oder durch Zwang auf dem Papiere zu 
ich wundere mich nur daruͤber, daß dieſer Plan drei 
oder vier Tage hinkurch den Gegenſtand der Berathun⸗ 
gen der Konferenz bilden konnte. Wahrlich, wenn es, 
wie man vernimmt, das jüngfte Mitglted derſelben war, 


welches den Plan über den Haufen warf, ſo war es 


doch gewiß das weiſeſte. Was 
des geſunden Menſchenverſtandes frage ich, was häfte 
wohl die Antwort des Koͤnigs von Holland ſeyn koͤn⸗ 
nen, wenn man ihm eine ſolche Drohung vorgehalten 
haͤtee? Keine andere, als: Ihr erklärt, daß Ihr kei⸗ 


hätte wohl, im Namen 


hatte gehofft, 


ſchrecken iſt; und 


Luk 


nen Krieg wollt, aber daß Ihr mein Geld einbehalten 
wollt, bis ich nachgebe; nun wohl, ſo will ich den fried⸗ 
lichen Beſis von Antwerpen behalten, bis alle Rück, 
Cände bezahlt find. Es ſcheint mir, daß der jüngere 
Nuſſiſche Geſandte die Konferenz vor einer viel ſchlim⸗ 
meren Lage bewahrt hat, als in der ſie noch geweſen 
if, und daß es mehr als eine fuͤnf oder fechstägige Bes 
rathüng erfordert haben wuͤrde, um das, was man zu 
thun beabſichtigte, ungeſchehen zu machen, und zu vers 


ſüchen, was demnächft zu thun ſey.“ — Die Times‘ 


erwiedert auf dieſen Brief im Weſentlichen: - Die Hol 
laͤndiſche Regierung habe bis jetzt immer gehandelt, als 
ob es gar keinen Belgiſchen Staat und gar keinen Koͤ⸗ 
nig Leopold in der Welt gebt; Antwerpen zu räumen, 
habe ſie ſich geweigert, bis den Belgiern ein Friedens⸗ 
Traktat aufgezwungen ſeyn würde, und zu dieſem Frie⸗ 
dens⸗Traktate habe ſie ſelbſt der Konferenz einen Ent⸗ 
wurf vorgelegt, der, wenn er auch die meiſten der 
24 Artikel wiederhole, dennoch ſie nicht ausdruͤcklich be⸗ 
ruͤckſichtige, wohl aber in einem der weſentlichſten Punkte, 
die Scheide, Schifffahrt anlangend, durchaus davon abs 
gehe. Durch dieſen neuen Entwurf habe die Schelde 
ſo gut wie geſperrt werden ſollen, und eine ſolche Un⸗ 
billigkeit, nicht, wie der Batavus meine, die entſchiedene 
Vortrefflichkeit der Vorfchläge habe die Konferenz bewo⸗ 
gen, keine unmittelbare Antwort darauf zu ertheilen. 
Die Konferenz ſey demnach an weiteren Fortſchreiten 
dadurch verhindert worden, daß ſie alle Mittel einer 
friedlichen Ausgleichung erſchoͤpft, und über keinen Plan 


zu einer gewaltſamen Auskunft entſchieden hatte. Ihre 


erſte Pflicht ging dahin, das Unterzeichnen fernerer nutz⸗ 
loſer Protokolle zu vermeiden — ihr einziges Mittel 
war noch, zu verſuchen, eine Privat⸗Ausgleichung zwi⸗ 
ſchen beiden Parteien zu Stande zu bringen. Daher 
verfüchten die beiden Mächte der Konferenz, denen vor⸗ 
zuͤglich an Aufrechthaltung des Friedens gelegen war — 
beſonders aber der Brittiſche Bevollmächtigte — die 
Belgier auf der einen Seite zum Zugeſtehen eines 
Schiffszolles auf der Schelde, auf der andern die Hol⸗ 


länder dazu zu bewegen, daß fie mit der Anerfeunung ' 


dieſes Rechtes im Weſentlichen fi) begnügen, und nicht 
einen ſolchen Zoll verlangen, der den Handel von Ant- 
werpen ſtoͤren muͤſſe. Da Lord Palmerſton mit der 
Belgiſchen Regierung ſich in dieſer Beziehung verſtaͤn⸗ 
digt habe, ſo ſey es ihm wohl zugekommen, das Haager 
Kabinet davon in Kenntniß zu ſetzen und deſſen Erklaͤ⸗ 
rung zu begehren. Eine Verweigerung derſelben invol⸗ 
vire offenbar eine Weigerung, zu irgend einem Ver⸗ 
gleiche zu kommen. : 

Der Globe widerſpricht dem in Umlauf geweſenen 
Gerüchte, daß die Konferenz ſich auf Anſuchen des 
Herrn Zen Bermudez mit der Spaniſchen Succeſſions⸗ 
Frage beſchaͤftigt habe. ö 

Die neueſten Nachrichten aus Porto gehen bis zum 


30. September, zu welcher Zeit es den Truppen Dom 


ELLE ů — ů— 
vr 


Alles zu thun, was fie kann, um, oh 


ruͤcht im Umlauf, 
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Miguels noch nicht gelungen war, ſich jener Stadt zu 


bemaͤchtigen. Sie hatten im Gegentheil Villa Nova 
neuerdings geraͤumt, welches, wie einige hieſige Blaͤtter 
behaupten, andere beſtreiten, von dem Brittiſchen Admi⸗ 
ral Parker beſetzt und für neutral erklärt ſeyn ſoll. Die 
Morniug-Chronicle ſagt: „Das Brittiſche Geſchwader 
unter Admiral Parker hat im Duero, Porto gegenüber, 
Anker geworfen. Wir freuen uns aufrichtig, dies zu 
vernehmen, und wir hoffen, daß er Inſtruetionen haben 
wird, das Eigenthum und die Perſonen der Brittiſchen 
Einwohner zu ſchützen, welche ſchon fo viel durch die 
dortigen Feindſeligkeiten gelitten haben. Sollte die Un⸗ 
ternehmung Dom Pedro's fehlſchlagen, fo würden die 
Brittiſchen Intereſſen in Portugal gänzlich zu Grunde 
gerichtet werden. Die Regierung hat daher allen Grund, 
ne direkt Partei 


gegen Dom Miguel zu ergreifen, ſeinen Gegner zu um 
terſtuͤßen. Das Erſcheinen der Brittiſchen Flotte wird 
wahrſcheinlich dazu beitragen, die Sache Dom Pedro's 


zu befördern, ohne daß unſere Regierung ein gegruͤndeter 


Vorwurf gemacht werden koͤnnte.“ — Der Albion ber 
merkt über denſelben Gegenſtand: „Es iſt ein Ger 
daß der Admiral Parker Villa⸗Nova 
beſetzt, und es ſo lange für. neutrales Gebet erklaͤrt 
habe, bis er weitere Inſtructionen von unſerer Negie⸗ 
rung erhalten haben wuͤrde. Wenn der Admiral dies 
wirklich gethan hat, ſo muß es in Folge von Inſtrue⸗ 
tionen geſchehen ſeyn; denn ohne dieſelben wuͤrde er es 
wohl ſchwerlich gewagt haben, eine ſo grobe Verletzung 
der Neutralität zu begehen. Er würd dadurch Porto 
vor jedem Angriff auf ſeiner ſchwaͤchſten Seite, den 
Duero vor jeder Unterbrechung der Schifffahrt, und auf 
dieſe Weiſe Dom Pedro ſchuͤtzen, 

kungen erhielte, die ihn in den St 
lagerung aufzuheben und die O 
A x 

Der Coupier erklärt, er fer aͤchtigt 

7 er Sate en 
a Sir J. M. Doyle im Begriff wäre; den Ob 
fehl der Portugieſiſchen Armee ee 125 82 


0 e nie etwas von 
ſtimmung gehoͤrt und wiſſe 


and ſetzten, die Ba⸗ 
ffenſwe wieder zu er⸗ 


e 
mando jener Armee in le . daß das Kom 


N 0 uten Handen ſey, in denen 
naͤmlich ſeines braven Freundes und N dee 
Grafen von Villaſlor, dem es ie ee, Die 
vertraut worden, ein ann, deſſen edler ˖ N 
deſſen tapferes Benehmen in dem Kriege auf er 
ſel, und deſſen ausgezeichnete Dienſte in dem jetzigen 
ungluͤcklichen Kampf ihn zu dem Vertrauen feines Sou, 


} j 8 D 
rier meint, daß jenes Geruͤcht wahrſcheinlich ne 


Erſte Beilage 


bis derſelbe Verſtaͤ⸗ 


Geruͤchte zu widerſprechen, 


242 der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. October 1832. ä as 


Erſte Beilage zu No. 


5 ee 
Der Morning- Herald meldet: 
ten drei Tage find viele Soldaten 

Themſe nach Porto abgegangen. 
genen Offizieren 4 


n d. 

„Waͤhrend der letz⸗ 
und Pferde von der 
Unter den mitgegan⸗ 
befindet ſich auch der Oberſt Bacon. 


Er wird der Sache Dom Pedro's von großem Nutzen 


ſeyn, weil er eines großen militairiſchen Rufes auf der 
Haleinſel genießt, wo er in dem a dem 9 von 
Wellington befehligten Heere gedient hat. Er wird in 
Rose. das Kommando der Kavallerie erhalten.“ 

32 ſo eben eingetroffenes Schreiben aus Falmouth 
meldet, an Dienſtag Abend ſey dort der Kriegs⸗ 
Schsoner Gracioſa, 

» 55 — mit der Portugieſiſchen Brigg Carolina einge⸗ 
e e er an der Portugieſiſchen Kuͤſte genom⸗ 
Kin ie Ladung, aus Jucker und Kaffee beſtehend, 
> auf 8000 Pfd. geſchat Im Kanal wurde eine 
zweite Priſe ſignaliſirt, ein ſehr großes Schiff, welches 
„= Einigen für einen Portugieſiſchen Oſtindienfahrer, 
ai Anderen für ein Schiff von dem Miguskiſtiſchen 
Geschwader gehalten wurde. Vielleicht gründet ſich 
hierauf auch die Nachricht, welche Pariſer Briefe mel: 
den, wovon man aber hier Nichts weiß, daß Saktorius 
die Migueliſtiſche Flotte genommen habe. 
Es ſind Zeitungen aus Rio Janeirs vom Sten 
N eingegangen „weiche 


der Finanzen und des Innern interimiſtiſch dem Grafen 
von Albu zuergue und das der Juſtiz ss Br Pede 
von Acanjo Kimg unterimiſtiſch Übertragen worden. Die 
en en und Ernennungen ſind 
Rus dem Palaſte von Rio; iro n 
Auguſt 1832 datirt. b e 
Nachrichten aus Buenos: Apres vom 16. Juli 
zufolge, iſt in der Republik der Bande Oriental dine 
Revolution ausgebrochen, deren Hergang ungefaͤhr fol⸗ 
gender war: Der Praͤſident der Republik, Don Fruc⸗ 
tuoſo Ribeira, befand ſich am 29. Juni in ſeinem 
Hauptquartier zu Durazzo, als ſeine Bedeckung plotzlich 
überfallen und entwaſſnet wurde. Der Praͤſident ſelbſt 
kam nur mit Mahe davon, nachdem auf ihn gefeuert 
worden. Man ſagte, er ſey nach der Braſilianiſchen 
Grenze hin geflohen. Am 3. Juli ſtellte ſich der Oberſt 
Cugenio Gurzon an die Spitze eines Infanterie- Bataillons, 
unnd nachdem ich iym eine Menge von Einwohnern 


Capitain Tilden, von Dom Pedros 


geſchaͤtzt wurden. 


A 


angeſchloſſen hatten, lehnte er ſich gegen die Regierung 
des letzten Praͤſidenten auf und klagte dieſen an, daß 
er das Land einem Buͤrgerkriege ausgeſetzt habe. Er 
erließ eine Proclamation, worin er auf ſo lange, bis 


das Verſammlungshaus anders verfuͤgt haben wuͤrde, 


den General D. Juan Antonio Lavalleja zum Ober⸗ 
befehlshaber der Armee ernannte. Diefe Ernennung 
wurde ſpaͤterhin von dem geſetzgebenden Körper beftätigt, 
der zugleich den Befehlshabern der Truppen, die zu den 
Waffen gegriffen hatten, die Erhaltung der offentlichen 
Ruhe anempfahl. Der Staatsminiſter Don Santjago 
Vasques ward abgeſetzt und ſollte angeklagt werden. 
Das Verſammlungshaus hatte ferner die von der neuen 
Regierung vorgenommenen Ernennungen des Don Manuel 


Vidal zum Finanzminiſter und des Don Franeisco 


Joaquim Munoz zum Miniſter des Innern genehmigt. 
Die Meinungen waren daruͤber getheilt, ob der Ex⸗ 
Praͤſident eine Streitmacht zuſammenzubringen und ſei⸗ 
nen Gegnern eine Schlacht zu liefern ſuchen, oder ob 
er ſich in die Umſtaͤnde fügen werde. — Zu Chili 
ſoll die Nachricht eingegangen ſeyn, daß die Juwelen 
des Sonnentempels, welche die Eingebornen bei der 
Eroberung von Peru vor den Spaniern verborgen hat⸗ 
ten, vor kurzem in der Nähe des Cerro de Pasco auf 
gefunden worden und auf 180 Millionen Dollars (2) 
Ein ſolcher Dollar betraͤgt zwar nur 
7 Pence, defſenungeachtet aber wuͤrde die Summe 
immer noch ungeheuer ſeyn. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 5. October. — Ihre Kaiſcel. 
Hoheit die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar hat deim 
hieſigen Maler Portmarm für das von ihm angefertigte 
wohlgetroffene Bildniß Sr. Hoheit des Herzogs Bern: 
hard von Sachſen⸗Weimar einen koſtbaren Ring zu 
uͤberſenden geruht. 

„Verſchiedene Zeitungen“, heißt es im A mſter⸗ 
damer Handelsblatte, „haben gemeldet, die Ar 
reiſe des Marquis v. Dalmatien aus dem Haag habe 
in Folge eines ihm ertheilten Urlaubs ſtattgefunden. 
Wir glauben hierüber folgende Details, ohne Gefahr, 
Widerſpruch zu finden, mittheilen zu können: „Der 
Franzoͤſiſche Geſandte, Marquis v. Dalmatien, hat am 
27ſten v. M. den unerwarteten Beſehl erhalten, am 
29ſten abzureiſen; er war hierauf ſo wenig vorbereitet 
daß noch Tages zuvor die Möbel für feine neue Weh⸗ 
nung angekommen waren. Bei feiner Abreiſe von 4 
ſoll er auch keinesweges verhehlt haben, daß ſein ke 
nur eine Form ſey und daß feine Regierung bei 
jetzigen Stande der Dinge, nachdem fr dem Haager 


Kabinett ihre Geſinnungen zu erkennen gegeben, nicht 

länger einen diplomatiſchen Agenten mit dem Titel 
eines Geſandten im Haag lafſen zu koͤnnen geglaubt 
habe. Hierdurch wird es grflärfich, warum in den 
jetzigen ſchwierigen Umftänden fi der Marquis von 
Dalmatien entfernt hat und durch einen jungen Legations⸗ 
Secretair erſetzt wird, der feine diplomatiſche Laufbahn 
erſt vor kurzem begonnen hat und alſo mit den Arbeiten 
der Konferenz vollkommen fremd iſt. — Die neueſten 
Berichte aus London lauten, wie man allgemein vers 
ſichert, friedlich, und wird in England gar nicht daran 
gedacht, im Verein mit Frankreich die Hollaͤndiſchen 
Häfen zu blokiren, woruͤber ſich Lord Palmerſton bes 
ſtimmt ausgelaſſen haben ſoll. In Bezug auf Frank 
reich hat man keine ſichere Nachrichten, doch glaubt 
man, daſſelbe werde allein die angekuͤndigte Blokade 
nicht unternehmen.“ 


Die Anſtrengungen, welche unſer Land gemacht, und 
die Opfer, welche es gebracht hat, um die ungeheuren 
Koſten des beſtändigen Kriegszuſtandes, worin wir uns 

ſchon ſo lange befinden, zu beſtreiten, ſind in der That 
ſo groß, daß Holland unvermeidlich zu Grunde geht, 
wenn unſre Lage ſich nicht bald verändert. Anfangs 
wurde man dies nicht fo gewahr, indem der Koͤnig 
Wilhelin ſeinen betraͤchtlichen Privatſchatz dazu ver⸗ 
wandte, die außerordentlichen Ausgaben, welche die 
Unterhaltung einer Armee von 120,000 Mann auf 
dem Kriegsfuße nothwendig machte, vorläufig zu decken. 
Der Koͤnig bezog zu dieſem Ende aus England im 
Jahre 1830, in vier Sendungen nach einander, 
900,00, 558,000, 100,000 und 863,000, mithin in 
Summa 2,421,000 Unzen Goldes, was, die Unze zu 
70 Schl. gerechnet, einen Betrag von 169,470,000 Gul⸗ 
den macht. Alles dieſes Geld iſt indeſſen dem Koͤnige 
mittelſt freiwilliger Anleihen von der Nation wieder 
erſtattet worden. Man iſt aber jetzt der Aufopferungen, 
die unſere Kräfte uͤberſteigen, ſatt und müde, zumal da 
man immer mehr einſieht, daß alle die Opfer, welche 
der Nation zugemuthet werden, am Ende doch zwecklos 
ſeyn werden. Man ſcheint im Auslande die Stim⸗ 
mung, die dermalen in Amſterdam ſowohl als in Hol⸗ 
land uͤberhaupt herrſcht, nicht richtig zu beurtheilen. 
Das Ende des Kriegszuſtandes, bei dem Alle leiden, 
wird von Jedermann erſehnt. — Von der neuen An- 
leihe iſt es wieder ſtille geworden; der König, heißt es, 
werde aus ſeinem Privatſchatze, der ſich durch die an 


denſelben geleiſteten Ruͤckzahlungen wieder gefüllt befin⸗ 


det, jedem augenblicklichen Beduͤrfniſſe abhelfen, zumal 
da unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden eine etwas be 
traͤchtliche Anleihe nur unter druckenden Bedingungen 
zu erhalten ware. Bei dieſer großmuͤthigen Geſinnung 
des Monarchen laßt es ſich voraussetzen, daß auch deſſen 
treuergebene Hollaͤnder es an edlem Wetteifer nicht wer⸗ 
den fehlen laſſen. 

Aus Vlieſſingen wird vom Iten d. M. gemeldet: 


„In unſerer Stadt herrſcht außerordentliche Lebendigkeit. 
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Zahlreiche Truppen Detaſchements find heute von hier 
abmarſchirt, um die Beſatzungen der Forts Nolle und 


Ruiter zu verſtaͤrken, deren Geſchuͤtz bedeutend vermehrt 


worden iſt und die ein Kreuzfeuer auf die Rhede rich⸗ 
ten koͤnnen. Die Bewohner Vlieſſingens, die bereits 
im Jahre 1809 bei dem Bombardement ihrer Stadt 
Beweiſe des Muthes und der Unerſchrockenheit gaben, 
werden auch jetzt im Falle eines Angriffs von Seiten 
des Feindes nicht vergeſſen, daß Nuiter in ihren 
Mauern geboren iſt. — Eines unſerer Lootſenboote der 
merkte am verwichenen Sonnabend auf der Hoͤhe von 
Wielingen eine große Schaluppe, deren Mannſchaft, 
wie die Unfrigen, nachdem fie näher herangefahren, 
vernehmen konnten, halb Flamaͤndiſch, halb Engliſch 
ſprach und ebenfalls aus Lootſen zu beſtehen ſchien⸗ 
Sobald dieſelben bemerkten, daß man ihre Bewegungen 
beobachte, wagten fie nicht, das Senkblei auszuwerfen, 
ſondern ſuchten wieder die hohe See zu gewinnen. 
Die Brigg Windhond iſt geſtern auf einer Kreuzfahrt 
unter unſeren Wällen voruͤbergeſegelt. In dem Aten 
und öten Diſtrikt der Provinz Seeland find die Waſſer⸗ 
werke zu einer ſolchen Hoͤhe gebracht, daß der groͤßte 
Theil des Landes auf das erſte Signal uͤberſchwemmt 
werden kann.“ 


BEER, BEI n. 
Bruͤſſel, vom 4. October. — err de i 
General Intendant der Nerd Nan 1 
Privataudienz beim Koͤnige und dann eine Konferenz 
mit den Generalen Evain und Desprez. Am Abend 
erhielt er einen Beſuch von dem Miniſter des Innern. 
— Man glaubt, daß Herr de la Neuville nach Bruͤſſel 
re ſey, um fih mit dem Kriegsminiſter über 
ie Verſorgung der Franzoͤſiſchen Armee, falls dieſelbt 

in Belgien einrücken follte, zu beſprechen. 


Lord Durham wird auf ſeiner Ruͤckreiſe nach Lon 

85 Nast . in Bruͤſſel erwartet, wo deen 
ue Zimmer ihn in Bereitſe 

en für ihn in Bereitſchaft. ger 


Ber Belge verfichert, daß Herr 
am nächſten Sonnabend 45 es 
niederlegen werde. BE 


ghen ganz beſtimmt 
efeuille der Finanzen 


J t a Il i > 
Neapel, vom 21. September. — Se. Maj 
der Koͤnig iſt ſchon am Sten d. von ſeiner Ne ct 
gekehrt. Am erſten Tage war er bis Campo Baſſo 
gegangen, wo beinahe die ganze Bevoͤlkerung dieſer Tu 
brikſtadt ihm entgegen geſtroͤmt war, und er den folgen⸗ 
den Tag verweilte. — Es ſind noch zwei Amerikaniſche 
Korvetten angekommen, ſo daß ſich jetzt vier Kriegsſchiffe 
der Vereinigten Staaten (2 Fregatten und 2 Korvetten) 
hier befinden, die größte Zohl, die nach einem alten 


— 


Geſetz, von Einer Macht im Golfe zugelaſſen wird. 
ine der Korvetten wird in Kurzem nach Amerika zu, 
ruͤckſegeln, dem Vernehmen nach um Depeſchen des 
Geſchäftsträgers der Vereinigten Staaten, Hrn. Nelſon, 
dorthin zu bringen. Die andern Schiffe werden viel⸗ 
leicht hier überwintern, falls fig nicht zu dieſem Ende 
nach Genua gehen ſollten. Kommodore Peterſon befeh⸗ 
ligt dieſe Eskadre. — Eine der intereſſanteſten Entdek⸗ 
kungen für Bildhauerei und Baukunſt iſt kurzlich von 
dem Generallieutenant Marcheſe Nunziante gemacht 
worden; nemlich ein großer Steinbruch von dem fein⸗ 
ſten weißen Marmor, welcher aich in Berge Alpi in 
der Provinz Baſilicata befindet, zwiſchen dem tyrrheini— 
ſchen und joniſchen Meere, 20 Miglien 5 deutſche Mei⸗ 
len) vom Golfe von Policaſtro. 
der vollkommenſten Kryſtalliſation und übertrifft bei weis 
tem den carrariſchen. Durch diefen Marmor wird ends 
lich der Griechiſche erſetzt werden, deſſen Steinbruͤche 
feit langer Zeit verſchwunden oder unbekannt find. — 
Vorgeſtern, am Feſte des heil. Januarius, verkuͤndete 
der Kanonendonner erſt ziemlich ſpaͤt, daß das bekannte 
Wunder ſtattgefunden. 2881 


Ancona, vom 26. September. — Briefe aus Rom 
melden, daß der Engliſche Miniſter Seymour, da er 
ſeinen Aufenthalt in dieſer Hauptſtadt für unnütz hielt, 
nach ſeinem gewoͤhnlichen Aufenthaltsorte Florenz zurück 
gekehrt iſt. Manche ſetzen hinzu, er habe, als er dem 
Franzoͤſiſchen Miniſter den Abſchiedsbeſuch machte, ge— 
ſagt, ſeine Nation ſey an den Vorfaͤllen in Ancona, jo 
wie an den dort vorgefallenen Verbrechen ſchuld, da fie 
Anfangs den Liberalismus. gehegt und gepredigt, und 
dann verfolgt habe. — Nachdem letzten Sonnabend 
(21ſten) die Poſt Depeſchen gebracht hatte, ging am 
Montag (23ſten) um Mittag eine Franzoͤſiſche Brigg 
ab, die einen Theil der hieſigen Eskadre ausmachte. 
Sie hat Lebensmittel fuͤr 25 Tage eingenommen; es 
heißt ſie gehe nach Navarin, und von da nach Toulon. 
Man ſchreibt aus der Romagna, daß die Oeſterreichiſchen 
Occupationstruppen ihre Lieferungstontrafte fuͤr weitere 
drei Monate erneuert haben. Die Franzoſen haben in 
Ancona daſſelbe gethan. Geſtern ruͤckte die Franzoͤſiſche 
Garniſon aus und mandvrirte vier Miglien von der 
Stadt auf der weiten Wieſe della Baraccola mit großer 
Genauigkeit und Fertigkeit. Aus Ancona und Oſuno 
waren viele Einwohner, auch viele Paͤpſtliche Offiziere, 
aber ohne Uniform, als Zuſchauer anweſend. Geſtern 
entſtand ein Streit zwiſchen einigen Franzoͤſiſchen Vol⸗ 
tigeurs und einigen Karabiniers. Die erſtern forderten 
die letzten, die, ſtatt ſich des Saͤbels zu bedienen, nach 
den Piſtolen griffen. Ein Offtzier bemerkte dies, ent⸗ 
waffnete die Karabiniers und ließ fir arrettren. — 
Vom 28ſten. Geſtern Abend reiſte General Cubieres 
unvermuthet mit einer Eskorte von Paͤpſtlichen Drago⸗ 
nern ab, nachdem er das Kommando des Platzes dem 
Oberſten des 60ſten Linien⸗Regiments uͤbergeben hatte. 


Der Marmor iſt von 


Einwohner der 


A 


Er fagte vor feiner Abreiſe, er gehe nach Neapel, um 
den König zu bekomplimentiren. Man will aber wiſſen, 
daß feine Miſſion Gegenftände von Wichtigkeit betreffe. 
Seine Abweſenheit wird ungefähr zehn Tage dauern. 


Aus Livorno berichten öffentliche Blaͤtter unterm 
17. September: „Die Großherzogliche Regierung hat 
zwei Toscaniſchen Schiffen verboten, Algierer von dem 
Gefolge des Exdey von Algier an Bord zu nehmen, 
und befohlen, die nach Tunis beſtimmten Güter auszu⸗ 
laden. Die Capitaine dieſer Schiffe mußten auch bei 


der Abfahrt Buͤrgſchaft leiſten, daß fie nicht auf Rech⸗ 


nung des Exdey reiſen. Dieſe Befehle wurden auf Er⸗ 
ſuchen der Franzoͤſiſchen Regierung erlaſſen.“ 


rte. 


Konſtantinopel, vom 8. September. — Die 
Niederlage der Türkiſchen Armee iſt nun endlich durch 
die beiden letzten Blätter der hieſigen Zeitung offiziell 
geworden, und wenn auch in dem Berichte des Seras, 
kiers die ganze Schuld auf Huſſein Paſcha geworfen 
wird, und man nun hofft, durch Rauf Paſcha, und 
ſpaͤter durch den Großweſſier ſelbſt, den Rebellen den⸗ 
noch endlich zuͤchtigen zu koͤnnen, ſo duͤrfen Sie doch 
glauben, daß die Haupturſachen des mißlungenen Feld⸗ 
zuges in dem langen Zögern des Divans, in dem Man⸗ 
gel an Lebensmitteln, die von hier aus beſorgt werden 
ſollten, und endlich in vielen andern Nebendingen, lier 
gen. Man darf folglich mit Wahrſcheinlichkeit voraus, 
ſagen, daß eine zweite Armee, die nur mit Muͤhe und 
groͤßtentheils aus irregulairen Truppen zuſammen ges 
bracht werden kann, das Schickſal der erſten theilen 
wird, beſonders da fie unmöglich in ſo kurzer Zeit hin⸗ 
laͤnglich verproviantirt ſeyn kann, und Mehemed Ali's 
Armee ſowohl durch Tuͤrkiſche Ueberlaͤufer als durch die 
verſchiedenen Länder, die er zeither 
erobernd durchzogen, um das Doppelte angeſchwollen, 
und durch immerwaͤhrende Siege von neuem Muthe 
beſeelt iſt. Der Großweſſier wird ſchon ſeit vierzehn 
Tagen mit Truppen aus Albanien und Bosnien hier 
erwartet; wer weiß aber, ob am Ende nicht Ibrahim 
Paſcha vor ihm hier eintrifft! Und was werden des 
Großweſſters 20,000 Mann gegen die zahlreichen Aegyg⸗ 
tier vermoͤgen? In der ganzen Stadt unterhaͤlt man 
ſich ſchon von Mehemed Ali's triumphirendem Einzuge 
is Konſtantinopel; letzten Freitag wurde daher in allen 
Moſcheen ein Ferman des Sultans vorgeleſen, welcher 
ſtreng werbietet, Öffentliche politiſche Angelegenheiten 
zum Gegenſtande eines Geſprachs zu machen. Sie erin⸗ 
nern ſich vielleicht, daß in Aegypten ein ähnliches Ver, 
bot und zwar bei Todesſtrafe exiſtirte, ſo lange die 
Aegyptier vor Aere lagen, und es vergebens einzuneh⸗ 
men ſich bemuͤhten. So verzweifelt war indeſſen dar 
mals Mehemed Ali's Lage nicht, wie gegenwaͤrtig jene 
des Gloßherrn, der von ſeinen Unterthanen nicht geliebt, 
mit einer ſehr klein gewordenen urd an Altern Mangel 


ſeidenden Armee, nun dem kühnen Sehne Mehemed 
Ars die Spitze bieten foll, deſſen Heuchelei die Zunei⸗ 
gung der fanatiſchen Muſelmanner, deſſen Raubſucht 
das Gold der Aegyptier, und deſſen Tyrannei (weil er 
ge nemlich frühzeitig an ſklapiſchen Gehorſam gewöhnt) 
ihre Söhne zu gewinnen wußte. Er ſcheint indeſſen 

auf Gott und fein Recht pertrauend, es aufs Aeußerſte 
kemnien laſſen zu wollen, und lieber den Thron und 
vielleicht ſelbſt das Leben zu opfern, als einen ſo gehaß⸗ 
ten Verraͤther nicht zu beſtrafen. Uebrigens wäre auch 
einem Friedengſchluſſe mit Mehemed Ali, ſo vortheilhaft 
er auch für ihn ſeyn moͤchte, bei ſeiner bekannten Treu⸗ 
loſigkeit und feinem nicht zu ſättigenden Ehrgeize, nicht 
zu trauen; und dies wuͤrde bald andern Paſcha's, die 
mit Mehemed Ali in heimlicher Verbindung ſtehen, zur 
Verraͤtherei Muth machen. In Bosnien iſt ein neuer 
Ausbruch der Unruhen nach dem Abmarſche der Trups 
pen vorauszuſehen; auch Albanien iſt immer noch in 


großer Gährung, und auch dort iſt zu fürchten, daß die 


achricht von der Niederlage der Armee des Großherrn 


eine zweite Revolution hervorbringe. In Bagdad ſtehen 


auch die zwei Parteien, das heißt die Anhänger des al⸗ 
ten Syſtems, und die des reformirenden Paſcha's mit 
ſeinen Truppen, ſich feindlich gegenüber, und es iſt ſchon 
einigemal zu Thaͤtlichkeiten gekommen. Wenn Mehemed 
Ali nicht bald und ganz geſtürzt wird, was wir zwar 
nunmehr fuͤr ſehr ſchwer halten, ſo wird an allen Ecken 
des Tuͤrkiſchen Reichs die Fackel der Empörung gegen 


den Sultan mit feinen Reformen wuͤthend auftodern. 


Im Ottomaniſchen Neiche ſteht der ungebildete Araber 
und Türke weit hinter dem Sultan, der ſie mit Gewalt 
zu ſich emporziehen will, nun aber alle feine Kräfte ges 
gen den, der ihm am meiſten zur Ausfuͤhruug ſeiner 
Reformplane Hätte beiſtehen koͤnnen und ſollen, ver⸗ 

ſchwenden muß. — Die Cholera, die in Bruſſa und in 
andern Ortſchaften unſerer Nachbarſchaft viele Menſchen 
weggerafft hat, iſt nun auch hier, aber bis jetzt nicht 


jede mend ef Hi 
ürchterliche Fortſchritte. Es find ſeit den letzten acht 
eier mehr als 300 Peſtkranke ins Griechiſche Spital, 
und mehr als 150 ins Fraͤnkiſche gebracht worden. 
Bedenkt man, daß nur die Armen und Huͤlfloſen ihr 


Haus verlaſſen, und daß Griechen und Franken nur den 


ſechſten Theil der Bevoͤlkerung Konſtantinopels ausma⸗ 
chen, ſo kann die Zahl der täglich in der ganzen, Stadt 
an der Peſt ſterbenden wohl über 500 ſich belaufen. — 
Vom 10, September. In den zwei letzten Tagen 
hat die Peſt ſo ſehr zugenommen, daß ſie ſelbſt unter 
den hieſigen⸗Einwohnern den größten Schrecken verbrei⸗ 
tet. Geſtern iſt auch das Griechiſche Dorf St. Dimp⸗ 

tei, das ſchon zur Hälfte von der Peſt aufgerieben war, 
ganz vom Feuer verzehrt worden; der Brand dauerte 
bei ſtarkem Nordwinde von Nachmittag um 2 Uhr bis 
Sonnenuntergang, und die Wohnungen von mehr als 
8000 Menſchen wurden ein Raub der Flammen. 


3880 


eriſch, ausgebrochen. Die Peſt hingegen macht 


Griechen lind 

Am 2. Avguſt wurden (wie eine Nachricht aus Nau⸗ 
plia vom 7ten meldet) Miſſolunghi und Anatolico von 
1000 Griechen, welche unter dem Beſehl des Guar⸗ 
dachioti, eines Bruders des Grivas, von den Bergen 
herabgekommen warez, angegriffen und geplündert. 
Mehrere Familien, die kaum ihr Leben retten konnten, 
haben ſich nach Patras oder nach den Joniſchen Inſeln 
geflüchtet. Jener Guardachioti gehört zu der Partei 
der Gegner des Grafen Capodiſtrias, und da Miſſolunghi 
und Anatolico ſich für die Regierung von Patras erklärt 
haben Lan deren Ge Tyavellas, ein Anhänger des 
Graſen Capodiſtrias ſtegt) jo benutzte er dieſe Gelegen⸗ 
heit, um feiner Wuth freien Lauf zu laſſen. Die Nau⸗ 
ber ſollen ſich nach verübter That wieder in die Berge 
gezogen haben. Die Seeraͤuberei nimmt übrigens mit 
jedem Tage im Archipelagus zu. 


— — —— 000 


* 


Verbindungs Anzeige. 
Unſere am Sten d. M. in Bruſtawe vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns entfernten Verwand⸗ 
ten und theilnehmenden Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Sulau den 11. October 1832. 
Pauline Buckauſch, geborne Dibietz. 
Auguſt Buckauſch, Koͤnigl. Poltzei⸗Diſtriets⸗ 
Commiſſar ius. f 
De VE 
a Tief erſchuͤttert benachrichtigen 1 Ver⸗ 
wandten und Freunden, daß unſer innigſt geliebter Bru⸗ 
der, der Koͤnigl. Hof⸗Uhemacher Johann Chriſtoph 
IR 5 as Alter von 63 Jahren 7 Monaten 
agen geſtern Abend um 6¼ 8 
Schlagfluß uns entriſſen worden 1 e ee 
Breslau den > . 1832. f 
BES . e hinterblieb Geſchwi 
Anna Van, ge are 
Johann Gottlieb, 
Johann Gottfried, 
Johann Chriſtian, 


Mit betrübtem Herze . 1 

10ten d. Mis. Vormittags 2 0 e e 
eines an Bor in ee fo m dole 

unsers innigst geliebten Gatte 2 
ders, des b ae Joh. Sa Schrti 1 En 
53sten Jahre seines thätigen Lebens, We 
Verstorbenen kannte, wird die Grösse unse > 
Verlustes ermessen, und eine stille Theilnahme 


nicht versagen 
den Hinterblieb. 
Breslau, den 14. October 1832, sebanen, 


— — Ü4aͤ—ä . 


7 


Saluthe. 
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Theater Nach ri =; ER 3 
ch t. zu haben, ihn im Betretungs, Falle zu verhaften rn 


Montag den P U 
| n 1öten zur Geburts Sr. Ks N 
des Kronprinzen: Prolog. ee bet 7 ge 15 die untersuchung führende Behs 
= ein- liefern zu laſſen. Militſch den ende Behoͤrde ab⸗ 
f 12. October. 1832 } 


ſtudirt: Deut ſche Treue 8 flich 
. . Dramatiſches Ge⸗ Reich ich v 
z ) sröf * on Maltzan⸗Standes 


maäͤlde in 5 Akten von Kling, 
Di don Klingemann. 7 
— viertenmale:; Arlequin in ie ne Grüntuchne wateirte Mutz b 
vom Pantomim e Zauber, Pantomime in 2 Akten W edernen runden Schilde; eine alte eh as 
Die Muſtk iſt eh For Ferdinand Occioni 95 eigen, Blinden Knöpfen; eine alte er 
vorkommenden De eren Goͤrner. Die 12 neuen lange Sti 1 ai fend graue Leinwandhoſen; 
Weyhwach. corationen vom Decorat ge Stiefeln über die Hoſen; blaues ofen; 
188 De 8 von dk rei 5 einem blautuchenen Mast en 1 5 
ſtädter Theater zu der, Herrn Jehlan, vom Köni nat. 
© % Signal : A 
/ ᷣN See; 2) Saulnd, Sci 
uſtſpiel in 1 Akt. und die Tänzerin. ſien; 3) Aachen 5 5 Vaterland, Schle⸗ 
1 7 rr, roß⸗Uj 
In Wilhelm Gottl; - re 4) Religion, en 2 
uneidait ottlieb Rorns Buchhandlung, braun; 80 88 Groͤße, 5 Fuß 1 Joll; 7) Su 
* No. 47, ist zu haben: braun; 10) el er viel und 
und Vortheil, ür Oi Snfteuetion, Handgriff 12) Mund, etwas aufgeworfen; 13) le, Lt: 
Miaeſtällen ile fur Kutſcher und Stalleute in fürfe 14) Bart, im Entstehen; 15) Kis Hahne, gut; 
Anweſſung ind bei andern Henſchalten, od. deutliche falten; 16) Geſchtablbung, roa; 17) Gee ge 
ders zu en mn e zum Reiten und beſon, al 18) Geſtalt, 5 = Geſichtsfarbe, 
Arn 8. re sr, e are 0) Beſondere Kennzeichen, keine. Rache, dera 
mediclniſchen 7 zu dem kritisch etymologischen Von dem 1 al Citation 
con. gr. 8. Göttingen. broſch. denz iſt in 881 7 00 Stadt» Gerichte Hiefiger Re 
1 Nthle. 15 Sgr. 18,287 Nihlr. 28 —.— den auf einen Betrag von 
Dictionnaire 8 Schuldenſumm gr. manifeſtirten und mit einer 
eg nouveau, frangais-allemand et Nachlaß de me von, 18,287 Athle. 28 Cor. belaſtet 
Dictionnaf . Eoe » redigs sur le plan du Deſtillat sam 23ſteu Mai 1831 hieſelbſt verflorh 0 
enrichi d' e krangais de Noel et Cha 4 neten 0 Ehriſtian Friedrich Jurok 1 er 
vains et, mples tirde des imeilleure Sag. d Ka ſchafttichen Liqutdations Prozeſſe 5 
Tome 1. 8 H. Leng et O L. B. Wolff. ae unbe und Nachweiſung — ige 
par Panemsznd. m la partie frangaise expligude Januar 183 kannten Gläubiger auf den sten 
‚er. ind. Weimar. 3 Rthl. 15 Sgr. Herrn e um 11 Uhr vor un 
Scott, W., eee eee worden. Dieſe Gun bier he Afeflr Luhe angeſetzt 
Castle dangerous Fr of Paris; and: the gefordert, ſich bis ger werden daher hierdurch aufs 
F e n f e Correction of che press aber perfönlich en Termine ſchriftlich, in demſelben 
Londres. ol; 8. Pest, Leipzig and mächtigte u a 5 durch geſetzlich zulaͤßige Be voll⸗ 
Natur werfen dr. 2 Rihir. 23 Sgr. die Herren ie en Mangel der Bkangeſcheſt 
ittwoch dale ſckafelſche Verfammlun und Hahn . Pfendſack, Krull 
werden Herr 5. ne October, Abends um uhr derungen, die Art „ zu melden, ihre For⸗ 
der Section ꝙ of, Dr. Scholtz und der Secetair dugeben, und die etwa vorh 9 derſelben an⸗ 
lung der R rof. Dr. Goͤppert über die Verſam weismittel beizubringen, d handenen ſchriftlichen Be 
meinen fo n — Aerzte in Wien im Alge liche Einleitung dr en 1 ni weitere recht⸗ 
e Arbei 2 Di i ; | v ; 0 
ſchen Section derſelben beri — der phyſikaliſch ⸗ chemi⸗ eee er an e e 
} 5 : Se g , ihren Forderungen e ver⸗ 
Stegteiche bete (Polizei Gabe von de Waste nag der ſic meldenden 
iſt der rief. Aus dem hieſigen Kreis⸗Gefüngniß werden verwieſen werd aſſe noch übrig. bleiben möchte, 
Seiten Ling ne e Dienftenecht Breslau den 28 ſten August na nn 
es 0 } i i Er“ 
3 ge semalfamn, ge 39 7 N 5 1 5 biefiger Neſbenz— 
Tage Na erhaft geweſen, am heuti . nan t mach un 
CTC 
auf denſelben Acht i „Buchs belegen 
j cht der Wittwe Arlt gehörig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
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digen Subhaftation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materialien 
Werthe 1400 Rthlr., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 Prozent aber 1288 Rthlr. 20 Sgr. nach dem mitt, 
lern Durchſchnitt 1344 Rthlr. 10 Sgr. Der Bie⸗ 
tungstermin ſteht am 18ten December e. Bor 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe 
Deer im Partheien-Zimmer No. 1. des Königl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs, und befisfähige Kauf⸗ 


luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 


zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eins 
treten, erfolgen wird. Zugleich, wird der Federpoſen— 
ſabrikant Gottlob Becker, für welchen auf dem ge⸗ 
nannten Grundſtuͤcke Rubr. III. No. 18. 323. Kthlr. 
11 Sgr. 4½ Pf. eingetragen find, aufgefordert, feine 
Gerechtſame in dem anberaumten Termine wahrzunehmen, 
widrigenfalls auf fpätere Einwendungen keine Ruͤckſicht 
genommen, ſondern mit dem Zuſchlage ah den Meifts 
bietenden verfahren werden wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte ein⸗ 
geſehen werden. TER 

Breslau den Sten September 1832. 
b Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
— —— 

Subhaſtations, Patent. PR 

Die in Neuſcheituig No. 6. und 7. des Hypotheken 
Buchs belegenen Haͤuſer nebſt Garten und der Baͤud⸗ 
lergerechtigkeit, dem Kunſtgaͤrtner Langner gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 be⸗ 
trägt nach dem Materialienwerthe 2149 Rthlr. 12 Sgr, 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 3327 Nthlr. 
10 Sgr. und nach dem Durchſchnittspreiſe 2738 Ithlr. 
11 Sgr. 4 Pf. Die Vietungs Termine ſtehen am 
20ſten December ©. früh 11 Uhr, am 22ſten Februar 
1833 früh 11 uhr und der letzte am 26ſten April 
1833 Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner im Partheien⸗Zimmer 
No. 1. des Königl- Stadt Gerichts an. Zahlungs und 
deſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zu— 
ſchlag an den Meifts und DBeftbierenden, wenn feine 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Zugleich 
werden die ihrem jetzigen Aufenthalte nach unbekannten 
Miterben des Kaufmanns David Gottlieb Krauſe, 
jür welchen 1200 Rthlr. auf dieſen Grundſtüͤcken haften, 
nämlich. der Bauer Carl Friedrich Krauſe und die 
Maria Rofine, verehelichte Bauer Kunzendokeff, 
geborne Krauſe, ſonſt zu Tummendorff bei Bunzlau, 
aufgefordert, in dem peremtoriſchen Termine zu erſcheinen, 
und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls auf 
jpätere Einwendungen gegen den Zuſchlag keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden, und nach gerichtlicher Erklärung 


Lim Bau⸗Inſpector Fellerſchen Hauſe 


des Kaufgeldes die Loͤſchung dieſer Poſt erfolgen wird. 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 


richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 15ten September 1832. 5 
Königl. Stadt, Gericht, hieſiger Reſidenz. 


‚ Acker Verpachtung. 

Mit Ende Februar k. J. geht die Pacht der zwi⸗ 
ſchen dem Schweidnitzer⸗ und Nieolai⸗Thore gelegenen, 
der hieſigen Commune gehörigen 9, Morgen Magdeb. 
Aecker zu Ende, und ſollen ſolche auf anderweitige drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Wir haben hier 
zu auf den 23ſten October d. J. früh um 10 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen Termin ande; 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau den 20ſten September 1832. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Aufforderung, 

Da die Pfandſcheine sub Nro, 1971. 2397. 3916. 
6399. 10155. 11867. 13271. 16369. 16421 17305 
und 27674, der beim Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten Pfaͤnder 
verloren gegangen, ſo werden die jetzigen Inhaber dew 
ſelben hierdurch aufgefordert, ſolche bis zum Sten k. M. o. 
bei demſelben zu produeiren und ihre Eigenthumsrechte 
daran gehörig nachzuweiſen, oder im Unterlaſſungsfalle 
zu gewaͤrtigen, daß ſolche für amortiſirt werden 
erklart, und vorbenannte Pfaͤnder, auch ohne 
Schein, denen uns bekannten Pfandgebern, werden 
verabfolgt werden. Breslau den 10. October 1832. 

a Die Leib: Amts s Direction. Brede. 


Bekannt mach ung 


wegen Verdingung der Lieferung des Beleuchtungs/ und 


Schreib⸗Materialien⸗Bedarfs für die ſaͤmmtlichen Gar 
nijons und Lazareth Anſtalten im Bereich des ten 
- Armee » Corps pro 1833. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Talg Lichten 
Oel incl. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte für 
die ſaͤmmtlichen Garniſon- und Lazareth Anſtalten im 
Bereich des Eten Armee Corps für das Jahr 1833 
oder auch auf die naͤchſten drei Jahre, deſſen ungefähre 
Hoͤhe fuͤr jedes Jahr, aus der nachſtehenden Nac 45 
ſung hervorgeht, den Mindeſtfordernden in Enttepriſe 
gegeben werden, wozu ein Submiſſions⸗Termin ri 
22ſten October d. J. in unſerm Geſchäfts Locale 
am ) 
hieſelbſt) anberaumt worden iſt. Indem wir Sefa 
erbötige hierzu einladen, bemerken wir zugleich: daß 15 
Lieferungsbedingungen in dem gedachten Lokale waͤhrend 
der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen und die Submittenten angemeſſene Cautionen zu 
leiſten und daher ſich im Termine damit zu verſehen 
haben. Uebrigens bemerken wir, daß zur Uebernahme 
der Lieferung der Talglichte fuͤr die Gar niſon in Neiſſe, 


4 


ein befonderer, in Neiſſe wohnhafter Unternehmer ge⸗ 


nſcht wi 

9 Ben Nach weiſun g 
des ungefähren Bedarfs an Lichten, Oel, Papier, Federn 
und Dinte fuͤr die verſchiedenen Garniſon- und Pazas 
reth⸗Anſtalten im Bereich des Gten Armee-Corps pro 1833. 


„ . Talg, ö Das Fe⸗ Din, 
5 2 g Lichte Del pier dern te 
2 Garniſonſtaͤdte. 
& = | U 
3 Lund Pfund! Buch Stuck] Ort. 
I Beuthen 140 1601 18 Be 2 
Breslau 13700 | 6690 | 382 | 1000 40 
Brieg 30001520 150 450 8 
Sof . 21503340 350 950 40 
Frankenſtein 200 430 36 100. 3 
[Ss . 3850 3440 3004000 40 
Gleiwitz 150 220 36 100] 3 
Grottkau 145 160 18 50 2 
Habelſchwerdt [100 180 18] 50 2 
Leobſchatz 150 150 181 501 2 
1. Neiſſe . 74807100 400 1300 50 
Neude 220 158 36 100] 3 
Ober⸗Glogau 1350| 125 18] 501 2 
A — 46: — —ͤ— — 
Ohlau 230 190] 36 1008 3 
Oppen rd 18 50 2 
Dttmachau-. 105 135) 18] 50] 2 
Patſchkau . 165 801 18 50 2 
Pleßß 140 155 18 50 2 
Ratibor 130 170 18 501 2 
Reichenſtein 68 30 18 50] 2 
Rybnik 530 | 300 18) 50 | 2 
Giberberg . 1645 1775 200 600 24 
Strehlen 150 215] 18 50 2 
Ziegenhals . 851 120 18] 501 2 


dym 126730126586] 2233 [6400| 242 
Breslſan den Zten October 1832. N 

‚Königliche Intendautur des bten Armee; Corps. 
2 gez. Weymar. 


8 Bekanntmachung. 
Einer bekannten Markt⸗Diebin ſind nachftehende bes 
zeichnete Sachen: mehrere Stuͤcke braunen Kattuns, 
mehrere Reſte blau und weißſtreiſige Schuͤrzen-Lein⸗ 
wand, ein ſchwarzſeldenes Halstuch und ein Paar 
ſchwaezzeuchne Schuhe als wahrſcheinlich am Iſten, 2ten 
und sten d. M. und namentlich auf den an dieſen Ta⸗ 
gen zu Namslau und Brieg abgehaltenen Jahrmärkten 
entwendet, ab und in Beſchlag genommen worden. Es 
werden daher diejenigen, welch bei dem fraglichen Diebſtahl 
als Damnificaten intereſſirt find, hiermit aufgefordert, 
ſich bei dem ernannten Inquirenten, Herrn Ober⸗Lan⸗ 
des⸗ Gerichts / Aſſeſſor Octow baldmoͤglichſt und ſpaͤteſtens 
bis zum 16 en Moveniber e. Nachmittags um 
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3 Uhr in unſerm Verhoͤrzimmer Nro. 1. zu melden, 
widrigenfalls über die in Beſchlag genommenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde anderweit geſetzlich verfügt werden wird. 

Breslau den 11ten October 1832, 

Das Koͤnigl. Inqniſitoriat. 
Oeffentliche Auffo rderun g. 

In dem Depofitorio der Frohnveſte hieſelbſt, befindet 
ſich eine wohlerhaltene blaugeſtreifte Wagenplaue von 
grauem Drillich,, deren Eigenthuͤmer unbekannt iſt, und 
welche um die Mittagsſtunde am 15ten September . 
im goldnen Löwen vor dem Schweidnitzer Thore hier⸗ 
ſelbſt für 24 Sgr. verkauft worden war. Der Eigen, 
thuͤmer dieſer wahrſcheinlich entwendeten Plaue wird 
daher hierdurch aufgefordert, ſich auf den 30ſten Detos 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr in der Verhörs Stube 
No. 6. des hieſigen Inquiſitoriats vor dem Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Treutler J. 
einzufinden und ſich uͤber ſein Eigenthumsrecht auszu⸗ 
weiſen oder zu gewaͤrtigen, daß daruͤber anderweitig ge⸗ 
ſetzlich werde verfuͤgt werden. 

Breslau den 10ten October 1832. 

f Das Koͤnigl. Inquiſiteriat. 
Bekannt maſch eulen g. f 

Es fol in Termino den 27ften Oetober d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe durch 
den Koͤniglichen Ober⸗Landes- Gerichts Referendarins 
Herrn Kutzen 3 Centner Akten⸗Makulatur, worunter 
ſich jedoch / nur zum Einftampfen eignen, gegen 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden, 
wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. Be 

Frankenſtein, den 2ten October 1832. x 

. f Koͤnigl. Land» und Stadt- Gericht. 

Leinwand Auction. a 

Dienſtag den 23ſten d. M. und die folgenden Tage 
von 9 Uhr des Morgens an, werden in Breslau auf 
dem ſtaͤdtiſchen Leinwandhauſe circa 300 Schock Lein⸗ 
wand, welche in 
worden, beſtehend in roher flachfener Leinwand, gebleichter 
desgleichen und Creas Leinwand von verſchiedenen Sor, 
ten, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich bagre 
Bezahlung verkauft werden. Wir bringen dies hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publikums, 
daß dieſe Fabrikate ſich beſonders durch Dauerhaftigkeit a 


und vorzuͤgliche Bleiche auszeichnen. 

Jauer den Sten October 1832. 

Koͤnigl. Zuchthaus Direktorium. 
FA ge d ö 

Zum oͤffentlichen Aufgebot eines verloren gegangenen, 
von dem verſtorbenen Muͤllermeiſter Johann George 
Paul in Görlitz und feinem Sohne Karl ern ars 
Paul, über ein von ihnen der verwittw. Charlotte 
Häßner geb. Herbig und ihrer Tochter Johanne 
Roſine Häßner verehel. Arras gezahltes Darlehn 
von 1000 Rthlr. unterm Dato Goͤrlitz, den 9. April 
1806 ausgeſtellten und unterm toten ejusd. gerichtlich 
rekognoseirten Privat- Schuldinftrumenes, {ft ein ander⸗ 


der hieſigen Straf- Anſtalt gefertigt 


x 


mittags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Landgerichts Rath Richter anberaumt worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche an das vorbeſchrie⸗ 
bene Kapital und das darüber ausgestellte Dokument 
als Eigenthümer⸗ Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Driefsinhaber, Anſpruch zu machen haben, hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine auf hieſigem Landgericht 
in Perſon oder durch behoͤrig legitimitte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen im Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Zelle und Ut tech vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche an⸗ 
zumelden, unter der Verwarnung, daß die Ausbleiben: 
den mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an das vorbefchries 
bene Kapital und das daruͤber ausgeſtellte Dokument 
werden praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
schweigen wird auferlegt werden. 
Goͤrlitz den 17ten Auguſt 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
GE et m . ; 
„Das Freyſtandesherrliche Dominium zu Hermsdorf 
hieſigen Kreiſes beabſichrigt, die ihm eigenthuͤmlich zu⸗ 
. gehörige oberſchlägige Leinwand⸗Walke daſelbſt, welche 


ſich mit deſſen Malz⸗Muͤhle unter einem Dache be⸗ 


findet, zu einer Glasſchleiferei zu 3 Schnuren und 
12 Schleißeugen ummnändern und dazu denjenigen 
Waſſerlauf und reſp. Waſſerkraft ohne Veränderung zu 
benutzen, welche die fruͤhere ſeit einiger Zeit eingegan⸗ 
gene Walt: Mühle betrieb. Zufolge Alterhoͤchſt emanir⸗ 
tea Muͤhlen⸗Edikts vom 28. October 1810 $$. 6. u. 7. 
wird dieſe intendirte Bau⸗Veraͤnderung hiermit zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht und Jedermann, der hier⸗ 
gegen einen gruͤndlichen Widerſpruch anzubringen ge 
denkt, aufgerufen, ſeine Einwendungen binnen dato und 
8 Wochen enzweder ſchriftlich oder muͤndlich ad pro- 
tocollum bei hieſigem Landrath⸗ Amte anzubringen. 
Nach Verlauf dieſer praͤcluſtviſchen Feiſt hier einge⸗ 
hende Contradietionen bleiben ohne Beeuͤckſichtigung, 
Aeta werden geſchloſſen und die Erlaubniß zum Bau 
würd von der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung zu 
Liegnitz extrahirt werden. 

Hirſchberg den 11ten September 1832. 

nn Koͤnigliches Landrath⸗Amt. 

5 Gr. v. Matuſchka. 


Kräuterſtelle⸗Verkauf in Oels. 

Da in dem zum öffentlichen Verkauf der den Erben 
des verſtorbenen Kräuter Friedrich Krauſe gehörenden, 
unter Nro. 612. hierſeloſt gelegenen Krauterſtelle am 
18ten September g. kein annehmliches Gebet geſetzt 
worden, ſo iſt auf Antrag der Real zlaͤubiger eiu ander⸗ 
weitiger Termin auf den kiten December auderaumt 

worden. Oels den 22ſten September 1832. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Stadt⸗Gericht. 
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weiter Termin auf den 15ten December e. Vor⸗ 


Brau⸗Urbars⸗Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar, wozu der Aus⸗ 
ſchroot nach 23 Ortſchaften und der Ausſchank im 
Rathskeller gehoͤrt, ſoll auf 3, auch vielleicht auf 
6 Jahre vom 1ſten April 1833 ab, anderweitig ver⸗ 
pachtet werden, daher Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige 


hiermit eingeladen werden, ſich auf den 18ten No: 


vember d. I. von Vormittags um 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr auf hreſigem Rathhauſe anberaum⸗ 
ten Nieitations⸗Termin einzufinden, ihr Gebot abzugeben 
und dann des Zuſchlages der Pacht an den Meiſt' und 
Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen 
koͤnnen Äbsigens zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns einge⸗ 
ſehen werden. Strehlen den 11ten October 1832. 
Magistratus 
Edietal⸗ Citation. 8 g 
Ueber das Vermoͤgen des zu Schoͤnheide verſtorbenen 
Freiſtellenbeſitzer und Fabrikanten Gottfried Kneiff iſt 


ex deereto vom heutigen Tage Coneurs eroͤffnet und 


der Termin zur Anmeldung der Anſpruͤche an ſeine 
Concurs- Maſſe auf den 27ſten December d. J. 
Vormittags 9 Uhr in der Gerichts⸗Canzellei zu 
Schoͤuheide anberaumt worden. Es werden daher alle 
unbekannten Gläubiger aufgefordert, entweder vor, 
ſpateſtens aber in dem anſtehenden Termine ihre an 
die Maſſe habenden Forderungen anzuzeigen und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigeufalls Re zu gewaͤrtigen haben, daß 
fie mit ihren Anſprüchen an die Maſſe präcludirt werden 
ſollen und ihnen deshalb gegen die erſchienenen Gläu⸗ 
biger ein ewiges Scillſchweigen auferlegt werden wuͤrde. 

Frankenſtein den 12ten October 1832. 

Das Gerichts⸗Amt Schoͤnheide. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Die auf 303 Rthlr. 20 Sgr. ortsgerichtlich gewür⸗ 
gigte, Anton Guͤrtherſche Freiſtelle zu Koͤrnitz, Strie⸗ 
gauer Kreiſes, ſoll Erbtheilungshalber in termino den 
3oſten Oetober um 10 Uhr in loco Koͤrnitz ſub⸗ 
haſtirt werden, welches hierdurch betannt gemacht wird. 

Schweidnitz den Iren September 1832. 

5 Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt Koͤrnitz. 

Mei 3 sn: 

eine ſei teren Jahren auf der Nicolaiſtraze 
Nro. 21. geführte Specerei⸗, 8 Be 
Handlung, verlege und eröffne 


ich heute in der Oder 
Straße Nro. 16., genannt „zum goldnen ere 
Die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden wurde mer 


zu Theil durch ein ſtets gehaltenes gutes Waaren Lager 

und Stellung der billigſten Preiſe. Ich verſichere ein 

hochgeſchaͤttes Publikum auch in meinem neuen Locale 

reell und preiswuͤrdig zu bedienen, welches mein groͤtztes 

Beſtreben ſeyn wird. Angelegen werde ich mir auch 

die Fabrikation verſchiedener Chocoladen ſeyn laſſen. 
Breskan den töten October 1832. 


J. F. Anders. 
Zweite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 


Bekannt 


Die Oeconomie bei der Herrſchaft Medzibor, im 


wird mit Johanni 1833 pachtlos, und ſoll von da ab auf 6 oder 
werden. Im Allgemeinen gehören zu dieſer Pachtung die Geld⸗Naturalzinſen, 
der Einſaſſen, die Brau- und Brennerei zu Medzibor und Glaſehuͤtte, 
Nutzung bei nachgedachten 8 Vorwerken und reſp. Flächen: N 


3785 


242 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. October 1832. 


ma ch unn 


= Te \ 
Wartemberger Kreife und 4 Meilen von Oels belegen, 
9 Jahre meiſtbietend anderweitig verpachtet 
ſonſtige Praͤſtationen und Dienſte 
eine Pottaſchſiederei und die wirthſchaftliche 


a ; Gärten. Ackerland. Wieſen. Hutung u. Graͤſerei. Teiche. 
1) Bei Medzibor 13 M. 69 Oc. 180 M. 22 OR., 33 M. 121 OR., EM NDR, AM . 
2) = Klenowe 7 — 117 — 98 . —. - 5 — 88 18. 8 — 144 — 
3) Granove 8 — 106 — 1112 — 89 — 155 — 176 — 165 — 157 — 24 — 35 — 
4). Kenchen und . ; { 

Kenchenhammer 10 — 14 — 661 — 72 — 326 — 9 — 138 — 25 — 71 — 58 — 
5) Zopke 1 — 54 — 299 — 180 — 118 — 15 — 104 — 27 — 1 — 140 — 
6) Honig 13 — : d . e U 
7) = Waldteiche De 5 re ee „— — 165 — 98 
8) = Ölafehütte Se ee ae 
9) = Neurode 1 U er Se ˙— OT 5 A 

1 MT — 8 — 7 


7 — 10 
zuſammen 9778 Morgen 177 Q. Ruthen nutzbare Flaͤche 
164 Morgen 177 Q. Ruthen Läden und 54 


Separat-Pachten ausgeboten, zu welchen: 
I. die Nutzung von den vorſtehend sub No. 1 


II. die Vorwerke Glaſehuͤte und Neurode sub No. 8 und 9 


Behufs dieſer alternativen Verpachtung haben wir 
f auf den Eten 


in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale hieſelbſt einen Termin anbera 
bald in Augenſchein genommen, ſo wie auch die Pachtbedingungen vorher 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden; indem wir hierzu 


Morgen 27 Q. Ruthen Wege, Gräben und Unland. 
wird hiernach im Ganzen, wie ſolche gegenwärtig geſtellt iſt, zugleich aber auch in zwei aus derſelben 


587 — 32 — 2901 — 63 — 
2 Q. Ruthen Hofraum und Bauſtellen, 
Dieſe Pachtung 
zu bildende 


excl, 26 Morge 


bis inch; 7 benannten Vorwerke und Flaͤchen, 
geſchlagen werden ſollen. 


December e. a. fruͤh 10 Uhr 


0 
unſt und koͤnnen die zur Pacht geſtellten Reolitäͤten als⸗ 
vom tſten November d. J. zu jeder 
Pachtluſtige entweder in Perſon oder 


durch gehörig: kegitimirte Bevollmächtigte mit dem Beme ken einladen wollen: daß jeder Lieitant ſich hierbei zuvor 
über feine Auallſtegtion und Cautionsfähigkeit auszuweiſen hat, und der Zuſchlag ſowohl als die Wahl unter den, 


Lieitanten der Herzoglichen Genehmigung vorbehalten iſt. 


Ein Mozartscher Flügel 
vor 6 Monaten neu gekauft, kommt Dien- 
stag den ı6ten Nachmittag 3 Uhr Albrehts- 
strasse No. 22 eine Stiege, hoch zur Ver- 
steigerung. 


Pfeiffer, Auctions-Commis. 


Kalk! Verkauf, 

Die Kalk» Niederlage unterzeichneter Brennerei iſt 
Schuhbruͤcke Nro. 19., wo, ſo wie auf der Brennerei 
ſelbſt, friſch gebranter Kalk die Tonne à 1 Rehlr. 
15 Sgr. und der Scheffel a 16 Sgr. zu haben iſt. 

Kalkbrennerei bei Gruͤneiche den 15. October 1832. 


Fettes Schaaf vieh 
200 Stück ſtehen zum Verkauf auf dem Schmolzhofe, 
1/8 Meile von Gnadenfrei, nebſt einem dreijährigen 
tanglichen Sprung⸗Stiere, Oldenburger reiner Rage, 
ſchwarzgetiegert groß und geſund. N 


Oels den 12ten Detoßer 1832. 
Herzoglich Braunſchweig-Oelsſche Cammer. 
. Flachs Verkauf. : 
Auf dem Dom. Goglau bei Schweidnitz, find mehr 
rere hundert Kloben gebrechter Flachs zu verkaufen. 
— — — — 


Ein großes Billard 
welches ſich im beſten Stande befindet, iſt veraͤnderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
. — . — —— 

A n d si g e. 

Neuer diesjähriger Boͤhmiſcher Hopfen von beſter 
Guͤte, iſt im Ganzen als im Einzeln bis zu 10 Pfd., 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen, in Breslau, Reuſche— 
Straße Nro. 11 zu haben. g 


Zu verpachten Hr 
iſt der Kretſcham zu Neudorf bei Breslau. Das 
Nähere darüber iſt bei dem Eigenthümer daſeliſt iw 
erfragen, Ba 


4 
* 


unter Zuſicherung der reellſten Bedienung: 
Die Eiſenwaaren⸗Handlung 

3 von Carl Guſtav Muller, 
auf dem Bluͤcherplatze im Eckhauſe des großen Ringes. 


»Literariſche Anzeige. 
Bereits im vorigen Jahre erſchien: 
Ehriſtliche Morgenandachten 

auf alle Tage des Jahres. 
Von C. W. Spieker, . 


Doctor der Theologie, Superintendent und Oberpfarrer 


9 zu Frankfurt a. d. Oder. 


gr. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer und Vignette. 
t Sauber geh. 1 Thaler 10 Sgr. 
(Berlin, Verlag der Buchhandlung von C. F. 


in Breslau zu finden bei Wilh. 


Amelang, und 
a N Gottl. Korn.) 


In den Annalen der Theologie. 1832. After: 


Band. Ztes Heft. S. 257 — 262 befindet fich 
folgende Beurtheilung dieſes mit ungetheiltem Beifalle 
aufgenommenen Werks: 5 

„Der durch ſeine gehaltreichen Schriſten in der 
„thevlogiſchen Literatur rühmlichſt bekannte Herr Ver⸗ 
faſſer hat auch in dieſem neuen Andachtsbuche allen 
„Freunden der Religion und der chriſtlichen Erbauung 
„eine ſchoͤne und dankenswerthe Gabe gebracht, von 
„der ſich erwarten laͤßt, daß ſie dieſelbe allgemeine 
„Verbreitung finden werde, wie ſeine früheren aſceti⸗ 
„ſchen Schriften, namenlich ſein Andachtsbuch für 
„gebildete Chriſten (Berlin, 1830, bei C. F. 
Amelang), das ſchon die öte Auflage erlebt hat. — 
„Was Witſchel durch feine Morgen und Abendepfer 
„geleiſtet und Gutes geſtiftet hat, werden gewiß auch 
dieſe Morgenandachten leiſten, die noch den Vorzug 
„haben, daß ſie durch Abwechſelung von Proſa und 


5 „Poeſie, ſo wie, auch dadurch, daß auf jeden Tag 


„des Jahres Gebete und kurze Betrachtungen gegeben 
* 


„und, an Mannigfattigkeit und Reiz gewinnen. Es 
„herrſcht durchgehends in allen bier vorkommenden An⸗ 
„dachten ein reiner chriſtlicher Geiſt und acht veligidjer 
„Sinn, verbunden mit einer Leinen und Haren Die⸗ 
„tion. — Eine beſondere Weihe erhalten vieſe Berkaze 
„tunged durch die dazu gewahlten Bebelſtellen, an Bade 
„ie geh.bpit ind, o. wie die ſtere Ruckſchtaahme auf 
„die wechmlnden E. chenungen des Jahees und die 
„in dennreben vorhanden chriſtlichen goſte. Jeder 
„Monat dect gleichſam eine eigene Abtheilung. — 
„Der Herr Verf. will dieſen Morgenandachten bald 
„auch doch betrachtungen nachfolgen laſſer, denen ge⸗ 
wiß Jeder, dee nit dem Werthe ver erſteren ſich ie 
70 unt gemacht hat, mit Vergnuͤgen entgegenſieht. 
ER 1 
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keine andere Forderung, als 


merkſamkeit durchgehend und 


„Das ſchoͤne Aeußere vorliegender Schrift ſtimmt ganz 
„mit dem Innern überein. Wir ſchließen dieſe Anzeige 
„mit dem in der Vorrede ausgeſprochenen Wunſche: 
„„Moͤchten recht viele Chriſten — — Frieden 
iufinden!““ 

Irtzt kann der Verleger den zahlreichen Beſitzern der 
Morgenandachten die gewiß willkommene Nachricht 
mittheilen, daß fo eben die Preffe verließ: 

Chriſtliche Abendandachten 

auf alle Tage des Jahres. 

Von C. W. Spieker. * 
gr. 8. Mit alegoriſchem Titelkupfer und Vignette. 
Sauber geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

(Morgen- und Abendandachten complet 3 Thlr.) 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von 
C. F. Amelang, und in Breslau vorraͤthig bei 

Wilh. Gottl. Korn.) 
Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: . 

Dr. Wilh. Weinholz vollſtaͤndiges theo⸗ 

retiſch⸗ praktiſches 
Handbuch der Muͤhlenbaukunſt 
oder gründliche und allgemein verſtaͤndliche An: 
leitung zur Conſtruction ſämmtlicher neu anzu⸗ 
legender und zur richtigen Beurtheilung be⸗ 
reits vorhandener durch aſſer, Wind, Dampf 
und lebendige Krafte zu betreibenden Muhl⸗ 
werke, weiche durch Maßlen, Schneiden, 

Stampfen und Hämmern im praktiſchen Leben 

von Wichtigkeit ſind. Nach dem allerneueſten 

Stande unſers Wiſſens zum Selbſtunterrichte 

beſonders fur angehende Müller, Mublenbauer, 

Teuctogen, mancherlei Fabrikanten, Camerale⸗ 

ſten u. . w. — Mit 98 Kupfersafen und 

vielen Tabellen. 2 Baade von 83 Druckko⸗ 

2 vun beſonders. 8. 6 Meble. 

Dieſes Wer ſtellt an Jeben um ihn mit de Mal 
lenbaukunſt und Wiſſenſchaft völlig ee ache, 
gt ande WMenſchen land 
Verſtaͤndniß der deutſchen Sa . 
ſolche gedruckt seien zu koͤnnen. Met den aller erſten e 
menten der erforderlichen Vorkeantniſſe anfangend, gi 
hebt es ſich in allgemein verſtandlichet Weiſe nach und 
nach zur Abhandlung der Müh lenbauwiſpenſchaft ſeloſt 
in der ganzen ihr jetzt moͤglichen ihc. — Die innere 
Einrichtung des Weres iſt der Art, daß auch der Un 
kundiaſte es von Anfang bis zu Ende mit reger Auf⸗ 

f nur Ueberſchlagungen ver: 
meidend, im ganzen Verlaufe; auch nirgend auf wine 
dunkeie ihm umverſaandlꝛche Stelle ſtoßen kann; ſo dern 


mittelſt fieißigen Stud zunts deſſe eben bald und ohne aue 
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ſonſtige Beihilfe anderer Buͤcher oder mändlichen Unter 
richts zu einer gründlichen und hinreichenden Bekannt- 
ſchaft aller Theile der Muͤhlenbaukunſt gelangen wird 
Es begreift Alles in ſich, was irgend in die Grenzen der 
heutigen Muhlenbauwiſſenſchaft gehört, handelt über alle 
Arten Waſſer⸗, Dampf,, Wind,, Thier⸗ und Handmahl /, 
Stampfs, Schneide- und Hammer- Mühlen, als alle 
Arten Mehle, Graupen⸗, Oel,, Pulver-, Lohe „Knochen,, 
Tabaks“, Gewürze, Papiers und Walke „Muͤhlen, 
Holz? und Stein- Schneide, Muͤhlen ꝛc. — Seiner 
Ausfuͤhrlichkeit und Vollſtͤndigkeit, ſowie feines Umfaſ⸗ 
gehoͤrigen Entdeckungen, auch der 
allerneueſten Zeit wegen kann dieſes Werk auch dem 
bereits der Muͤhlenbauwiſſenſchaft Kundigen empfohlen 
I Ueberall wo es irgend nützlich oder noͤthig 
Pee der Text mit inſtructiven Zeichnungen begleitet 


TT... ͤ K 
Für Mediziner! 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer- Strasse No. 80) 
findet man unter vielen anderen Werken auch 
folgende vorräthig: 
Philippson, d. Sommerkrankheiten im Jahre 
1531. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Rau, Handbuch der Kinderkrankheiten. 

2 1 Kuulr. 22½ Sgr. 
Laennec's, Abhandlung von den Krankheiten 
der Langen und des Herzens. A. d. Franz. 
v. Meissner, 2 Theile. 6 Kchlr. 15 Sgr. 
Jüngken, d. Lehre von den 
ten. Zum Selbstunterricht. 5 Rthlr. 
Henke, Lehrbuch d. gerichtl. Medicin. 7te 
Ausgabe. 2 Rthlr. 
Diez, d. Wirkungen des Mutterkorns auk d. 
thierischen Organismus. 1% Je. 
Buzorini, Gruudzüge einer P,tholögie und 
Therapie der psychischen Krank eiten. 25 Sgr. 
Bell’s physiologische und pataologische Unter- 
suchungen des Nervensystems. A. d. Engl. 
* Romberg. f 3 Rttir, 
Annalen-d, klinischen Anstalten d. Universitat 
zu Breslan für Geburshülfe u Krankh. d. 
Weiber, berausg. v. Betschler. 
1 Rtliir. 5 Ser, 
Andral, Beobachtung n über d. Kra: keiten er 
Brust. A. d. Franz. v. Balling. 2Rrhl. 22% Sgr. 
Sammlung, neue, auserles. Auhandtungen 
zum Gebrauch praktischer Aerzte. lötr Ban t. 
33 u. 4s Stk. . \ 
Stieglitz, pathologische Untersuchungen. Zwei 
Bände, era ; 4 Reulr. 
Hildebrandt, Handbuch der Anatomie des 
Menschen, 4te Ausgabe von Weber. 4r Rand. 
3 Rtblr, 20 Sgr. 


Augenkrankhei- ſo wie alle Arten von 


ir Band. 


1 Rthir 15 Sgr. 


Biermann, Auswahl ärztlicher Gutachten über 

practische wichtige Falle der Seelen-Störungen, 
5 20 Sgr. 

Graham's Heilmethode des Krebses ohne One a 

ration. . N 20 Sgr. 

Mackenzie, praet. Abhandlung über die Krank- 
heiten des Auges. 4 Kthlr. 15 Sgr. 
Biunde, sistem. Behandl. der empirischen Psy- 
chologie. 2r Band. 2 Kchlr. 25 Sgr. 
Dupuytren's klinisch-chirurg. Vorträge, deutsch 
v. Bech u. Leonhardt. iste bis Ate Liefg. 

; 1 .Rthir, 4 Sgr. 
Fletcher, medic.-chirurg. Bemerkungen. 18te 
Abthl. NM. Kpfrn. 1 Athlr. 15 Sgr. 
Gerdy, Anatomie der äussern Formen des 
menschl.- Korpers. NM. Kpfrn. 2 Rthlr. 
Blancardi lexikon medicum ed, Kühn, 2 vol. 
> 7 Rthir. 15 Sgr. 
Die werthvollsten, älteren m edicini- 
schen, chirurgischen, chemischen 
und pharmaceutischen Werke sind 

stets auf meinem Lager vorhanden, 


Ferdinand Hirt, 


: Defte grüne Seife 
empfing in Commiſſion und offeriet billigſt 
die Oel Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe 
Junkernſtraße No. 32. der Poſt ſchraͤg iiber, 
Doppelflinten und Büchſen, 
Jagdgeraͤchſchaften, empfingen: 
\ Sehriöer Bauer, am Ringe No. 2. 
Kupfer h D 
zum Fabrik⸗Preiſe empfehlen: 5 
Gebeuder Bauer, Ring Not 2. 


üthen 


An e 1 i 
Ohlauer⸗Straße No. 6. in der Hoffnung tft Fiſchbein 
fuͤr Schneider, ſo wie auch zu Schuükleibern, nach 
Wunſch jin verſchiedenen Langen von 2 bis 8/Atel zu 
auffallend billigem Preiſe zu haben, auch Fiſchbein zu 
Halsbinden, das Pfund zu 21, Sgr. 

J. Patz o ft, 
Looſen⸗Rens vation. N 
Die reſp. hieſtgen Spieler folgender 7 Jiertel Looſe: 


— — 


ne 


No. 4391, d, 92, d, 21394, e, 49711, d, 60979, b, 


70383, d, und 70337, d, wollen deren Renovation Ater 

Ziehung bei Angeſtehts dieſes mir be. ichtigen. 

RE Ignatz Jacobi, Lotterie, Untereinnehmer, 
am Blacherplatz No. 2. 


Wohnungs⸗ 


Veranderung. 
Meine Wohnung 


iſt jetzt Mahler-Seruße Mo. 27. 
Wundarzt Cleemann. 


U 


— 3788 — 


Wohnungs Anzeige. 
Vom löten October ab wohne ich auf dem New 


markte im weißen Storch No. 38. 


Breslau den 15ten October 1832. 
Dr. Med. Sammhammer. 


1 Bekanntmachung. 
Bei dem bevorſtehenden Wohnungswechſel zeige ich 
allen meinen Freunden und geehrten Kunden an, daß 
ich vom löten October an nicht mehr auf der Ohlauer⸗ 
Straße beim Kaufmann Herrn Grundmann, ſondern 
Neue⸗Weltgaſſe im weißen Pelican No. 6. wohne und 
meine Putzhandlung nach wie vor fortſetze. 

"a C. Heinert, vormals Nebel, Putzmacherin. 


Handlungs» Verlegung. 
Von heut an iſt mein Comptoir Nicolaigaſſe No. 9. 
im zweiten Viertel vom Markte, neben den 3 Eichen. 
Breslau den 15ten October 1832. 
5 Joſeph Hoffmann. 


8 Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
Gaſſe Nro. 3. Bet f 


Angekommene Fremde. 


Am aten: In der goldnen Gans: Hr. Graf von 
Hochberg, von Furſtenſtein? Hr. v. Przyluski, Jom,Dechant, 
von Polen; Hr. v. Zychlinski, von Dombrowka; Hr. Graf 
v. Hochberg, von Neuſchloß; Hr. v. Koſchenbabr, Lieutenant, 
von Rübenſtadt; Hr. Braun, Oberamtm., von Nimkau. — 

magoldnen Baum: Hr. Glenck, Lieutenant, von Klein⸗ 
3185570 — In a goldnen Löwen: Hr. Kuntze, Ober- 
amtmann, von Loslau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Kuhlmey, Buchhaͤndler, von Liegnitz; Hr. Seydel, Wund, 
Arzt, von Liegnitz; Hr. Sander, Oberamtm., von Herrnſtadt; 
Hr. Schultz, Banguier, von Wien. — Im blauen Hirich; 
Hr. v. Dresky, Landrath, von Loͤwenſtenn; Hr. Schoͤpke, Febri⸗ 
kant, von Rawien. — Im goldnen Löwen: Herr von 
Walliezek Lieutenant, von Keſtenthal. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. v. Wolff, Lieutenant von Schweidnitz, Ritter⸗ 
rs In den drei Bergen: Hr. Graf von 
Sierstorpff, von Koppitz: Hr. v. Koblinski, Rittmeiſter, von 
Sorau; Hr. Puchelt, Gutsheſ., von Niſtitz — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Overbeck, Kaufmann, von Köuigs⸗ 
berg. — In der goldnen Gans: Hr. Roſe, Profeffor, 
von Berlin; Hr. Mandel, Ob. Kd. Ger, Rath, von Polen; 
Hr. Uttech, Lieutenant, von Kroſſen. — Im gold. Baum: 


x 


Hr. Schubert, Steuetrath, von Schweidnitz — Im blauen 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 


Hirſch: Hr. Baron v. Vogten, von Lieanitz. — m 
rothen Hirſch: Hr. v. Koſchenbahr, Andes elt, der, 
von Tuͤrpiz; Hr. v. Pacenski, Rittmeiſter, von Kreuzburz. 
Im weiten Storch: Or. Stern, Hr. Oeſtreicher, 
Kauflente von Grottkau. — Im Chriſtoph: Schaufpie⸗ 
lerin S Ägel, von Neffe. — Im Prioat⸗Logis: Hr. 
Gleim, Lieutenant, von Schweidnitz, Hummerei No. 3. 


Wechsel-, Geld- und Eifecten-Course in Breslau 
vom 13. October 1832. 
Pr. Courant. 


Wechsel- Cousse. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Men 1434 — 
Hamburg in Banco . |a Fista 4523 — 
C mt = 
Ditlö-sn mare 2 Mon. — 15175 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. 6. 291 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, | a Lista — 1025 
DNT ee M.Zahl.| — — 
Augsburg :: 2 Mon — 103 
Wien in 20 Xr. 4 Lista — — 
NR 2 Mon — 103} 
oo DER E a Vista | — | 2933 
Dr 2 Mon — 993 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducadten — 964 
Kaiserl. Ducaten — 96 
Friedriclisd uur — 1137 
Louiad oy 88 113 
Fon, CU si a en. 2 | 1005 

x 8 Pr. Courant. 

Effeeten-Course. & | Briefe] Gel 
Staats-Schuld-Scheine 4) SEITE 
Preuss; Engl, Anleihe von 1818.) 4 — — 

Ditto dilto von 1822.| 5 — 2 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 993 — 
Breslauer Stadt- Obligationen | 4 — 1045 
De Gerechtigkeit ditto 11 — 924 

sener Einl. Sclileine 1 — 42 or 
Schles. Pfundbr. von 1000 Rel. 4 106,2, * 
Ditto dete 500 %% 4 1003 — 
Ditto ditto - 100 Ni.. 4 — PR 
EEE DEE — 5 — 
Seehandl. Prüm. - Sh... 1 — 53 — 


Ausländische Fonds. Poln. Pfandhr. 881 B.; 
dito Parbal-Obligation. 561 G. Wiener m dur. 88 B.; 
92 B.; dito 4 p. Ct. Metall. 101 f. Pr Ct. Metall. 


x 


Breslau ‚den 13. October 183; 
Mittel ; i 5 


20 Sr. + Mi 1 Bible. 14 Se. f 1 Agg. 8 G. 
Weiten 1 Rthtr. 20 Sgr. Pf. — r. . . — 1 Ktblr. 8 Sgr. Pf. 
worden 1 Rtolr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rbe 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtble 1 Sgr. . Pi. 
Gerſte Ktbir. 25 Sgr. = Pi, — . Athlr. = Sgr. f. — FAtblr. „ Sgr. Pf. 
Hafer „ Rtblr. 18 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 17 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rtblr. 16 Sgr. = Pi. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, in Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Ko in ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 
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